
 

 

 

 
 

 

 
 

  

Modulhandbuch 

zu allen Lehramtsstudiengängen im Fach Sport 

(nach den Studienordnungen 2023, Stand: 26.05.2026) 

 

Gliederung 
 

Modul 

Studiengebiet I 

Basismodul I.A: Grundlagen der Bewegungs- und Sportbereiche 

Vertiefungsmodul I.B: Theorie und Praxis der Individualsportarten 1 

Vertiefungsmodul I.C: Theorie und Praxis der Individualsportarten 2 

Vertiefungsmodul I.BC: Theorie und Praxis der Individualsportarten 

Vertiefungsmodul D: Theorie und Praxis der Sportspiele 

Vertiefungsmodul DE: Theorie und Praxis der Sportspiele 

Vertiefungsmodul I.E: Theorie und Praxis des Natursports und weiterer Bewegungsfelder 

Spezialisierungsmodul I.F: Theoretische Perspektiven auf die Sport- und Bewegungspraxis 

Spezialisierungsmodul I.G: Theorie und Praxis der Bewegungserziehung 

Studiengebiet II  

Basismodul II.A: Grundlagen der sportwissenschaftlichen Arbeitsbereiche 

Vertiefungsmodul II.B: Bewegung und Sport im Kindes- und Jugendalter  

Vertiefungsmodul II.C: Inklusion und Heterogenität im Schulsport 

Vertiefungsmodul II.D: Exemplarische Problemfelder der Sportwissenschaft 

Spezialisierungsmodul II.E: Bewegung, Training und Gesundheit 

Spezialisierungsmodul II.F: Sport, Unterricht und Erziehung 

Spezialisierungsmodul II.G: Sport, Individuum und Gesellschaft 



 

 

 

 
 

Studiengebiet III 

Modul zum Berufsfeldpraktikum III.A:  
Erkundung außerschulischer Berufsfelder des Sports 

Theorie-Praxis-Modul Sport III.B: Forschendes Lernen im Schulsport 

Studiengebiete I-III 

Modul zur Bachelorarbeit 

Modul zur Masterarbeit 

 
 
  
 

 
 



 

 

 

Basismodul I.A:  Grundlagen der Bewegungs- und Sportbereiche 

Studiengänge 
Bachelor Sport für Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen 
Bachelor Sport für Lehramt an Berufskollegs 
Bachelor Sport für Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen 

Bachelor Sport für Lehramt an Grundschulen 
Bachelor Sport für Lehramt an Grundschulen (Sport als vertieftes Fach) 
Bachelor Sport für Lehramt für sonderpädagogische Förderung 

Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
1.- 2. Semester 

Leistungspunkte 
6 LP 

Aufwand 
180 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 
punkte 

SWS 

1 Fundamentum Körper und Bewegung Seminar 2 2 

2 Fundamentum Spiel Seminar 2 2 

3 Fundamentum Bewegungsraum 
Wasser 

Seminar  1 1 

 4 Sportpraktische Prüfung Modul-
prüfung 

1  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 

3 Lehrinhalte 
Das Profil des Moduls wird durch seine elementaren, sportartübergreifenden und in 
unterschiedlichen Bewegungsräumen angesiedelten Inhalte charakterisiert. In den drei 
Veranstaltungen soll deutlich werden, dass deren grundlegende Inhalte sowohl als 
eigenständige und sportartunspezifische Anliegen des Sportunterrichts in der Schule 

legitimiert sind, als auch im Zusammenhang mit den sportartspezifischen Inhalten in allen 
Schulstufen und Schulformen sowie auf allen Qualitäts- und Könnensebenen immer wieder 
aufgegriffen und erweitert werden müssen.  
 

In der Veranstaltung „Fundamentum Körper und Bewegung“ werden durch theoretische und 
praktische Thematisierung von Aufgaben im Bereich der Körpererfahrung, 
Bewegungsgestaltung und Körperwahrnehmung sportartübergreifende Wechselbezüge 
zwischen Körper und Bewegung kennen gelernt und bewusst gemacht. Neben den o.a. 
Lernzielen soll auch auf sportartspezifische Inhaltsbereiche und Bewegungsfelder 
(Leichtathletik, Gerätturnen und Gymnastik/Tanz in den Modulen I.B, I.C, I.BC und ggf. in 

Modul I.F) vorbereitet werden. 
 

In der Veranstaltung „Fundamentum Spiel“ sollen die Studierenden durch praktisches 
Erproben und angeleitetes Reflektieren sportartungebundene Kleine Spiele unter 
verschiedenen pädagogischen Perspektiven ebenso wie Basisspiele zur übergreifenden 
Vorbereitung auf Sportspielgruppen kennen lernen und verstehen. Zudem erwerben sie 
Kenntnisse und machen sportpraktische Erfahrungen in (Sport-)Spielen aus anderen Zeiten 
und Kulturen, zu denen ebenfalls schulsportrelevante didaktische Reflexionen stattfinden. Die 
hier angebahnten Qualifikationen werden in den Modulen I.D, I.DE und I.F vertieft bzw. 
spezialisiert. 

 

In der Veranstaltung „Fundamentum Bewegungsraum Wasser“ werden die Studierenden über 
die Eigenrealisation und das angeleitete Reflektieren zu Aufgabenstellungen zur Initiierung von 
wasserspezifischen Bewegungserlebnissen und Körpererfahrungen, zum Erwerb von 

schwimmerischen Grundfertigkeiten (z. B. atmen, tauchen, auftreiben/schweben, gleiten, 
springen) und zur Erweiterung des Bewegungs- und Handlungsrepertoires im Bewegungsraum 
Wasser hingeleitet. Hierbei bereiten sie sich auf sportart- und bewegungsfeldspezifische 
Inhaltsbereiche aus den Modulen I.C, I.BC und I.F vor. 



 

 

 

4 Kompetenzen 
Die Studierenden sollen durch praktisches Handeln und angeleitetes Reflektieren 
Grundformen und Grundtätigkeiten menschlichen Bewegungsverhaltens als fundamentale 
Bausteine für sportartspezifische Ausprägungsformen erkennen und angemessen darstellen 
können. Sie sollen Methodenkompetenzen anbahnen, die sie befähigen, ihre Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Zielsetzungen, 
die sich für den Sportunterricht aus den Aufgaben des Schulsports ergeben, in der Schule 
einzusetzen. Die Anbahnung der beschriebenen Kompetenzen erfolgt sowohl in theoretischer 

wie auch in sportpraktischer Hinsicht in den verschiedensten sozialen Formen, so dass 
auch die Entwicklung ihrer Kommunikations-, Kooperations-, Gestaltungs- und interkulturellen 
Fähigkeiten und damit insgesamt betrachtet ihre Persönlichkeitsentwicklung sowie ihre 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben nachhaltig unterstützt werden kann.  

 

Standards 
Die Studierenden können 

• elementare sportartunabhängige und -übergreifende motorische Fähigkeiten und 
Fertigkeiten in unterschiedlichen Bewegungs-, Spiel- und Sportfeldern 
weiterentwickeln; 

• Bewegungen und Spielhandlungen in unterschiedlichen Anforderungssituationen auf 

einem angemessenen Niveau ausführen; 

• Grundfertigkeiten und -fähigkeiten im Bewegungsraum Wasser weiterentwickeln und 
demonstrieren; 

• die grundlegende Bedeutung von sportartunspezifischen und sportartübergreifenden 
Bewegungsfeldern in unterschiedlichen Bewegungsräumen in den Gesamtrahmen 

des Doppelauftrags des Schulsports einordnen und entsprechende Inhaltsbereiche 
sach- und adressatenbezogen darstellen und präsentieren; 

• die pädagogischen Werte (vgl. pädagogische Perspektiven) sportlicher Aktivitäten er-
kennen und entsprechende Bezüge zu Inhalten und Methoden des Sportunterrichts 
in der Schule herstellen und durchdenken; 

• Grundlagen und Prozesse von Lernen im und durch Sportunterricht vor allem unter 
Berücksichtigung unterschiedlicher Rahmenbedingungen und individueller Voraus-
setzungen der Schüler*innen auch erläutern und in konstruktive didaktische 
Überlegungen überführen; 

• die Funktion und den Nutzen digitaler Medien und neuer Interaktions- und 
Kommunikationstechnologien erkennen; 

• den Beitrag des Schulsports zum allgemeinen Erziehungs- und Bildungsauftrag der 
Schule und zu speziellen überfachlichen Erziehungsaufgaben wie z.B. 
Gesundheitsförderung, Sicherheitserziehung und -förderung, Umwelterziehung, 
ästhetische Erziehung, Medienerziehung erkennen. 

5 Prüfungen 
Unbenotete Modulprüfung. 
 6 Prüfungsformen und -leistungen 
Die Modulprüfung besteht aus einer unbenoteten, übergreifenden sportpraktischen Prüfung. 
Prüfungsanforderungen siehe unter https://sport.kmst.tu-dortmund.de/studium/pruefungen/ 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Keine. 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul in allen Studiengängen Bachelor Sport für Lehramt. In den einzelnen Seminaren 
besteht Anwesenheitspflicht, da die Lehrinhalte von den Studierenden im Rahmen unter-
schiedlicher Methoden wie bspw. (Gruppen-)Übungen zur Förderung der eigenen motori-
schen Demonstrationsfähigkeit oder praktischen Lehr- und Lerndemonstrationen mit sich 
anschließenden diskursiven Reflexionen zur Förderung der eigenen Vermittlungsfähigkeiten 
erarbeitet werden. Die Lernziele in diesem Studiengebiet können nur bei regelmäßiger Teil-
nahme erreicht werden. Es sind zur erfolgreichen Teilnahme in den einzelnen 
Veranstaltungen maximal 3 Fehltermine erlaubt. 

9 Modulbeauftragte*r 
Dr. Veronique Wolter 

Zuständige Fakultät 

Fakultät 16: Kunst- und Sportwissenschaften 



 

 

 

Vertiefungsmodul I.B: Theorie und Praxis der Individualsportarten 1 

Studiengänge 
Bachelor Sport für Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen 
Bachelor Sport für Lehramt an Berufskollegs 
Bachelor Sport für Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen 

Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
2. – 3. Semester oder 
3. – 4. Semester 

Leistungs- 
punkte 
6 LP 

Aufwand 
180 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 
punkte 

SWS 

1 Grundlagenseminar + Übung „Bewegen 
an Geräten – Gerätturnen“ 

Seminar + 
Übung 

1 1 + 1 

2 Grundlagenseminar + Übung „Gestalten, 
Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz“ 

Seminar + 
Übung 

1 1 + 1 

3 Vertiefungsseminar 

• Bewegen an Geräten – Gerätturnen 
oder 

• Gestalten, Tanzen, Darstellen – 
Gymnastik Tanz 

Seminar 2 2 

4 Sportpraktische Prüfung und 
praktische Lehrdemonstration 

2 Teil-
leistungen 

2  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 

3 Lehrinhalte 
Im Kern geht es um die Vermittlung von grundlegenden Kenntnissen in der Didaktik der ein- 
zelnen Individualsportarten bezogen auf die unterschiedlichen Schularten sowie die Vermitt- 
lung sportartspezifischer Fähigkeiten und Fertigkeiten unter Einbezug verschiedener didak- 
tisch-methodischer Konzepte und unter Berücksichtigung der Inhaltsfelder bzw. 
pädagogischen Perspektiven. Je nach pädagogischer Ausrichtung und inhaltlichen 

Erfordernissen werden unterschiedliche Methoden, Medien und Evaluationsverfahren 
zwischen den Polen "Offenheit" und "Geschlossenheit" thematisiert. Gestaltungsprinzipien 
eines inklusiven Sportunterrichts werden in konkreten Bezug zur Sportart gesetzt. 
Konstitutiv ist dabei die Verbindung von sportartspezifischer sowie sportwissenschaftlicher 
Theorie, praktischer Erprobung und Reflexion, die zugleich das Vorgehen in der 
Lehrveranstaltung prägt. 
 



 

 

4 Kompetenzen 
Studierende sollen in diesem Modul vertiefte Kenntnisse zur Didaktik der 
Individualsportarten Gerätturnen und Gymnastik/Tanz erwerben und diese angemessen 
darstellen und reflektieren können. Darauf aufbauend sind zum einen unterschiedliche 
Ansätze und Handlungsmöglichkeiten sowie praktische Fälle durch eigene praktische 

Erprobung zu analysieren, zu beurteilen und zu diskutieren. Zum anderen bilden sie eine 
Voraussetzung für den Erwerb und die Weiterentwicklung der sportmotorischen 
Demonstrationsfähigkeit in diesen Sportarten. In beiden Fällen erfolgt die Auseinandersetzung 
mit den Inhalten des Moduls oftmals gemeinsam mit anderen Mitstudierenden, weshalb die 
Entwicklung ihrer Kommunikations-, Kooperations-, Gestaltungs- und interkulturellen 
Fähigkeiten und damit insgesamt betrachtet ihre Persönlichkeitsentwicklung sowie ihre 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben nachhaltig unterstützt werden kann. 

 

Standards 
Durch den erfolgreichen Abschluss des Moduls I.B können Studierende auf der Basis 
sportwissenschaftlicher Theorien und empirischer Forschungsergebnisse 

 

• zentrale Fragestellungen und Sachverhalte der Didaktik der Individualsportarten sach- 
und adressatenbezogen darstellen, präsentieren und hinsichtlich ihrer Bedeutung für die 
Schule einordnen; 

• pädagogische Potentiale disziplinärer Inhalte und Methoden erfassen sowie 

disziplinübergreifende Bezüge herstellen und in einen unterrichtlichen Zusammenhang 
bringen und durchdenken; 

•  zielorientiert angemessene Inhalte, Methoden, Medien und Evaluationsverfahren 
erkennen und auswählen; 

•  eigene sportmotorische Fähigkeiten und Fertigkeiten in den ausgewählten Sportarten 
erwerben und weiterentwickeln;  

• die persönlichen Bewegungsmöglichkeiten verbessern, die differenzierte Wahrnehmung 
des eigenen Körpers schulen und seine Aktionsmöglichkeiten erweitern, 

• die o. e. Fähigkeiten in den entsprechenden Sportarten situations- und 

sportartangemessen einsetzen, anwenden und präsentieren, 

• Grundlagen und Prozesse disziplinbezogenen und -übergreifenden Lernens vor allem 
unter Berücksichtigung unterschiedlicher Rahmenbedingungen und heterogener 
Schülervoraussetzungen sowie spezifischer Fördermöglichkeiten analysieren, 
exemplarisch erläutern und in konstruktive didaktische Überlegungen überführen; 

• ihr Wissen zur Digitalisierung zu vertiefen und/oder ausgewählte digitale Medien selbst 

einsetzen; 

• die Bedeutung der jeweiligen Sportart sowohl im Kontext des Faches Sport als auch aller 
Schulfächer sowie die Rolle der/des Fachlehrer*in in diesen Bereichen reflektieren. 

5  Prüfungen 
 2 benotete Teilleistungen. 

6 Prüfungsformen und -leistungen 

• Im Grundlagenseminar, welches nicht vertieft wird: Sportpraktische Prüfung 

Prüfungsanforderungen siehe unter https://sport.kmst.tu-dortmund.de/studium/pruefungen/ 

• Im Vertiefungsseminar: Praktische Lehrdemonstration. 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss des Basismoduls I.A. 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul in den o.g. Studiengängen Bachelor Sport für Lehramt. In den einzelnen 
Seminaren besteht Anwesenheitspflicht, da die Lehrinhalte von den Studierenden im Rahmen 
unterschiedlicher Methoden wie bspw. (Gruppen-)Übungen zur Förderung der eigenen 
motorischen Demonstrationsfähigkeit oder praktischen Lehr- und Lerndemonstrationen mit 
sich anschließenden diskursiven Reflexionen zur Förderung der eigenen Vermittlungsfähig-

keiten erarbeitet werden. Die Lernziele in diesem Studiengebiet können nur bei regelmäßiger 
Teilnahme erreicht werden. Es sind zur erfolgreichen Teilnahme in den einzelnen 
Veranstaltungen maximal 3 Fehltermine erlaubt. 

9 Modulbeauftragte*r 
Dr. Veronique Wolter 

Zuständige Fakultät 
Fakultät 16: Kunst- und Sportwissenschaften 

https://sport.kmst.tu-dortmund.de/studium/pruefungen/


 

 

 

Vertiefungsmodul I.C: Theorie und Praxis der Individualsportarten 2 

Studiengänge 
Bachelor Sport für Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen 
Bachelor Sport für Lehramt an Berufskollegs 
Bachelor Sport für Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen 

Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
2. – 3. Semester oder 
3. – 4. Semester 

Leistungs- 
punkte 

6 LP 

Aufwand 
180 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 
punkte 

SWS 

1 Grundlagenseminar + Übung  
„Laufen, Springen, Werfen – 
Leichtathletik“ 

Seminar + 
Übung 

1 1 + 1 

2 Grundlagenseminar + Übung  
„Bewegen im Wasser - Schwimmen“ 

Seminar + 
Übung 

1 1 + 1 

3 Vertiefungsseminar 
• „Laufen, Springen, Werfen - 

Leichtathletik“ oder  
• „Bewegen im Wasser - Schwimmen“ 

Seminar 2 2 

4 Sportpraktische Prüfung und 
praktische Lehrdemonstration 

2 Teil-
leistungen 

2  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 

3 Lehrinhalte 
Im Kern geht es um die Vermittlung von grundlegenden Kenntnissen in der Didaktik der 
einzelnen Individualsportarten bezogen auf die unterschiedlichen Schularten sowie die 
Vermittlung sportartspezifischer Fähigkeiten und Fertigkeiten unter Einbezug verschiedener 
didaktisch-methodischer Konzepte und unter Berücksichtigung der Inhaltsfelder bzw. 

pädagogischen Perspektiven. Je nach pädagogischer Ausrichtung und inhaltlichen 
Erfordernissen werden unterschiedliche Methoden, Medien und Evaluationsverfahren 
zwischen den Polen "Offenheit" und "Geschlossenheit" thematisiert. Gestaltungsprinzipien 
eines inklusiven Sportunterrichts werden in konkreten Bezug zur Sportart gesetzt. 
Konstitutiv ist dabei die Verbindung von sportartspezifischer sowie sportwissenschaftlicher 
Theorie, praktischer Erprobung und Reflexion, die zugleich das Vorgehen in der 
Lehrveranstaltung prägt. 



 

 

4 Kompetenzen 
Studierende sollen in diesem Modul vertiefte Kenntnisse zur Didaktik der 
Individualsportarten Leichtathletik und Schwimmen erwerben und diese angemessen 
darstellen und reflektieren können. Darauf aufbauend sind zum einen unterschiedliche Ansätze 
und Handlungsmöglichkeiten sowie praktische Fälle durch eigene praktische Erprobung zu 
analysieren, zu beurteilen und zu diskutieren. Zum anderen bilden sie eine Voraussetzung 
für den Erwerb und die Weiterentwicklung der sportmotorischen Demonstrationsfähigkeit in 
diesen Sportarten. In beiden Fällen erfolgt die Auseinandersetzung mit den Inhalten des 

Moduls oftmals gemeinsam mit anderen Mitstudierenden, weshalb die Entwicklung ihrer 
Kommunikations-, Kooperations-, Gestaltungs- und interkulturellen Fähigkeiten und damit 
insgesamt betrachtet ihre Persönlichkeitsentwicklung sowie ihre Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben nachhaltig unterstützt werden kann. 

 

Standards 
Durch den erfolgreichen Abschluss des Moduls I.C können Studierende auf der Basis 
sportwissenschaftlicher Theorien und empirischer Forschungsergebnisse 

 

• zentrale Fragestellungen und Sachverhalte der Didaktik der Individualsportarten sach- 
und adressatenbezogen darstellen, präsentieren und hinsichtlich ihrer Bedeutung für die 
Schule einordnen; 

• pädagogische Potentiale disziplinärer Inhalte und Methoden erfassen sowie 

disziplinübergreifende Bezüge herstellen und in einen unterrichtlichen Zusammenhang 
bringen und durchdenken; 

• zielorientiert angemessene Inhalte, Methoden, Medien und Evaluationsverfahren 
erkennen und auswählen; 

• eigene sportmotorische Fähigkeiten und Fertigkeiten in den ausgewählten Sportarten 
erwerben und weiterentwickeln;  

• die persönlichen Bewegungsmöglichkeiten verbessern, die differenzierte Wahrnehmung 
des eigenen Körpers schulen und seine Aktionsmöglichkeiten erweitern, 

• die o. e. Fähigkeiten in den entsprechenden Sportarten situations- und 

sportartangemessen einsetzen, anwenden und präsentieren, 

• Grundlagen und Prozesse disziplinbezogenen und -übergreifenden Lernens vor allem 
unter Berücksichtigung unterschiedlicher Rahmenbedingungen und heterogener 
Schülervoraussetzungen sowie spezifischer Fördermöglichkeiten analysieren, 
exemplarisch erläutern und in konstruktive didaktische Überlegungen überführen; 

• ihr Wissen zur Digitalisierung zu vertiefen und/oder ausgewählte digitale Medien selbst 
einsetzen; 

• die Bedeutung der jeweiligen Sportart sowohl im Kontext des Faches Sport als auch aller 
Schulfächer sowie die Rolle der/des Fachlehrer*in in diesen Bereichen reflektieren. 

5 Prüfungen 
 2 benotete Teilleistungen. 

6 Prüfungsformen und -leistungen 

• Im Grundlagenseminar, welches nicht vertieft wird: Sportpraktische Prüfung 
Prüfungsanforderungen siehe unter https://sport.kmst.tu-dortmund.de/studium/pruefungen/  

• Im Vertiefungsseminar: Praktische Lehrdemonstration. 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss des Basismoduls I.A. 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul in den o.g. Studiengängen Bachelor Sport für Lehramt. In den einzelnen 
Seminaren besteht Anwesenheitspflicht, da die Lehrinhalte von den Studierenden im Rahmen 
unterschiedlicher Methoden wie bspw. (Gruppen-)Übungen zur Förderung der eigenen 
motorischen Demonstrationsfähigkeit oder praktischen Lehr- und Lerndemonstrationen mit 
sich anschließenden diskursiven Reflexionen zur Förderung der eigenen Vermittlungsfähig-
keiten erarbeitet werden. Die Lernziele in diesem Studiengebiet können nur bei regelmäßiger 
Teilnahme erreicht werden. Es sind zur erfolgreichen Teilnahme in den einzelnen 
Veranstaltungen maximal 3 Fehltermine erlaubt. 

9 Modulbeauftragte*r 
Dr. Marcus Schmidt 

Zuständige Fakultät 
Fakultät 16: Kunst- und Sportwissenschaften 

 



 

 

 

Vertiefungsmodul I.BC: Theorie und Praxis der Individualsportarten 

Studiengänge 
Bachelor Sport für Lehramt an Grundschulen  
Bachelor Sport für Lehramt an Grundschulen (Sport als vertieftes Fach) 
Bachelor Sport für Lehramt für sonderpädagogische Förderung 

Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
2. – 3. Semester oder 
3. – 4. Semester 

Leistungs

- punkte 
8 LP 

Aufwand 
240 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 
punkte 

SWS 

1 Grundlagenseminar + Übung aus I.1-3 nach 
Wahl 

Seminar + 
Übung 

1 1 + 1 

2 Vertiefungsseminar „Laufen, Springen, Werfen 
& Ringen und Kämpfen“ Seminar  2 2 

3 Vertiefungsseminar „Bewegen an Geräten & 
Gestalten, Tanzen, Darstellen“ Seminar  2 2 

4 Vertiefungsseminar „Bewegen im Wasser“ Seminar 2 2 

5 Praktische Lehrdemonstration 
Modulprüfung 1  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 

3 Lehrinhalte 
Im Kern geht es um die Vermittlung von grundlegenden Kenntnissen in der Didaktik der 
Bewegungsfelder Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik, Ringen und Kämpfen, Bewegen 
an Geräten – Turnen, Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz und Bewegen im 
Wasser – Schwimmen sowie die Vermittlung bewegungsfeldspezifischer Fähigkeiten und 
Fertigkeiten unter Einbezug verschiedener didaktisch-methodischer Konzepte und unter 
Berücksichtigung der Inhaltsfelder bzw. pädagogischen Perspektiven. Je nach pädagogischer 
Ausrichtung und inhaltlichen Erfordernissen werden unterschiedliche Methoden, Medien und 

Evaluationsverfahren zwischen den Polen "Offenheit" und "Geschlossenheit" thematisiert. 
Gestaltungsprinzipien eines inklusiven Sportunterrichts werden in konkreten Bezug zur 
Sportart gesetzt. Konstitutiv ist dabei die Verbindung von sportartspezifischer sowie 
sportwissenschaftlicher Theorie, praktischer Erprobung und Reflexion, die zugleich das 
Vorgehen in der Lehrveranstaltung prägt. 



 

 

4 Kompetenzen 
Studierende sollen in diesem Modul vertiefte Kenntnisse zur Didaktik der Individualsportarten 
Gerätturnen und Gymnastik/Tanz erwerben und diese angemessen darstellen und reflektieren 
können. Darauf aufbauend sind zum einen unterschiedliche Ansätze und 
Handlungsmöglichkeiten sowie praktische Fälle durch eigene praktische Erprobung zu 

analysieren, zu beurteilen und zu diskutieren. Zum anderen bilden sie eine Voraussetzung für 
den Erwerb und die Weiterentwicklung der sportmotorischen Demonstrationsfähigkeit in 
diesen Sportarten. In beiden Fällen erfolgt die Auseinandersetzung mit den Inhalten des 
Moduls oftmals gemeinsam mit anderen Mitstudierenden, weshalb die Entwicklung ihrer 
Kommunikations-, Kooperations-, Gestaltungs- und interkulturellen Fähigkeiten und damit 
insgesamt betrachtet ihre Persönlichkeitsentwicklung sowie ihre Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben nachhaltig unterstützt werden kann. 
 
Standards 
Durch den erfolgreichen Abschluss des Moduls können Studierende auf der Basis 

sportwissenschaftlicher Theorien und empirischer Forschungsergebnisse 

• zentrale Fragestellungen und Sachverhalte der Didaktik der im Modul thematisierten 
Sportarten sach- und adressatenbezogen darstellen, präsentieren und hinsichtlich ihrer 
Bedeutung für die Schule einordnen; 

• pädagogische Potentiale disziplinärer Inhalte und Methoden erfassen sowie 
disziplinübergreifende Bezüge herstellen und in einen unterrichtlichen Zusammenhang 

bringen und durchdenken; 

• zielorientiert angemessene Inhalte, Methoden, Medien und Evaluationsverfahren 
erkennen und auswählen; 

• eigene sportmotorische Fähigkeiten und Fertigkeiten in den ausgewählten Sportarten 
erwerben und weiterentwickeln;  

• die persönlichen Bewegungsmöglichkeiten verbessern, die differenzierte Wahrnehmung 
des eigenen Körpers schulen und seine Aktionsmöglichkeiten erweitern; 

• die o. e. Fähigkeiten in den entsprechenden Sportarten situations- und 

sportartangemessen einsetzen, anwenden und präsentieren; 

• Grundlagen und Prozesse disziplinbezogenen und -übergreifenden Lernens vor allem 
unter Berücksichtigung unterschiedlicher Rahmenbedingungen und heterogener 
Schülervoraussetzungen sowie spezifischer Fördermöglichkeiten analysieren, 
exemplarisch erläutern und in konstruktive didaktische Überlegungen überführen; 

• ihr Wissen zur Digitalisierung zu vertiefen und/oder ausgewählte digitale Medien selbst 

einsetzen; 
• die Bedeutung der jeweiligen Sportart sowohl im Kontext des Faches Sport als auch aller 

Schulfächer sowie die Rolle der/des Fachlehre*rin in diesen Bereichen reflektieren. 

5 Prüfungen 
Benotete Modulprüfung.  

6 Prüfungsformen und -leistungen 
Die Modulprüfung umfasst eine praktische Lehrdemonstration. 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss des Basismoduls I.A. 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul in den o.g. Studiengängen Bachelor Sport für Lehramt.  In den einzelnen 
Seminaren besteht Anwesenheitspflicht, da die Lehrinhalte von den Studierenden im Rahmen 
unterschiedlicher Methoden wie bspw. (Gruppen-)Übungen zur Förderung der eigenen 
motorischen Demonstrationsfähigkeit oder praktischen Lehr- und Lerndemonstrationen mit sich 
anschließenden diskursiven Reflexionen zur Förderung der eigenen Vermittlungsfähigkeiten 

erarbeitet werden. Die Lernziele in diesem Studiengebiet können nur bei regelmäßiger 
Teilnahme erreicht werden. Es sind zur erfolgreichen Teilnahme in den einzelnen 
Veranstaltungen maximal 3 Fehltermine erlaubt. 

9 Modulbeauftragte*r 
Dr. Marcus Schmidt 

Zuständige Fakultät 
Fakultät 16: Kunst- und Sportwissenschaften 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Vertiefungsmodul I.D: Theorie und Praxis der Sportspiele 

Studiengänge: 
Bachelor Sport für Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen 
Bachelor Sport für Lehramt an Berufskollegs 
Bachelor Sport für Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen 

Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
4. – 5. Semester oder 
5. – 6. Semester 

Leistungs- 
punkte 
8 LP 

Aufwand 
240 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 
punkte 

SWS 

1 Grundlagenseminar + Übung aus dem 
Teilgebiet „Spielen in und mit Regel-
strukturen - Rückschlagspiele“ nach Wahl 

Seminar + 
Übung 

1 1 + 1 

2 Grundlagenseminar + Übung aus dem 
Teilgebiet „Spielen in und mit Regel-
strukturen - Zielschussspiele“ nach Wahl 

Seminar + 
Übung 

1 1 + 1 

3 Vertiefungsseminar aus dem Teilgebiet 
„„Spielen in und mit Regelstrukturen -
Rückschlagspiele“ nach Wahl 

Seminar 2 2 

4 Vertiefungsseminar aus dem Teilgebiet 
„Spielen in und mit Regelstrukturen -
Zielschussspiele“ nach Wahl 

Seminar 2 2 

5 Praktische Lehrdemonstrationen 2 Teil-
leistungen 

2  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 

3 Lehrinhalte 
Vier Themen- bzw. Problemfelder sind im Wesentlichen relevant: 

• Didaktisch-methodische Konzepte und Analysen zur Vermittlung der komplexen 
sportspielspezifischen Spielfähigkeit unter Berücksichtigung verschiedener Inhaltsfelder 
bzw. pädagogischer Perspektiven und schulformbezogener Besonderheiten; 

• sportspielspezifische und -übergreifende technische Fertigkeiten und koordinative 
Fähigkeiten in Abwehr und Angriff; 

• sportspielspezifische      und -übergreifende individual-, gruppen- und 
mannschaftstaktische Qualifikationen in Abwehr und Angriff; 

• didaktisch-methodische Erkenntnisse und Überlegungen zur Vermittlung einzelner 
sportspielbezogener und -übergreifender Elemente. 

Je nach pädagogischer Ausrichtung und inhaltlichen Erfordernissen werden unterschiedliche 
Methoden, Medien und Evaluationsverfahren zwischen den Polen "Offenheit" und 

"Geschlossenheit" thematisiert. Gestaltungsprinzipien eines inklusiven Sportunterrichts wer- 
den in konkreten Bezug zum Sportspiel gesetzt. Konstitutiv ist dabei die Verbindung von 
sportartspezifischer sowie -wissenschaftlicher Theorie, praktischer Erprobung und Reflexion, 
die zugleich das Vorgehen der Lehrveranstaltungen prägen. 



 

 

4 Kompetenzen 
Studierende sollen im Modul I . D vertiefte Kenntnisse zur Sportspieldidaktik erwerben und 
diese angemessen darstellen und reflektieren können. Darauf aufbauend sind zum einen 
unterschiedliche Ansätze und Handlungsmöglichkeiten sowie praktische Fälle zur 
Vermittlung exemplarisch ausgewählter Sportspiele aufgrund eigener sportpraktischer 

Erprobungen zu analysieren, zu beurteilen und zu diskutieren. Zum anderen bilden sie eine 
Voraussetzung für den Erwerb und die Weiterentwicklung der sportmotorischen 
Demonstrationsfähigkeit in diesen Teilbereichen, sowie die Verbesserung 
sportspielspezifischer technisch-koordinativer und taktisch-kognitiver Fähigkeiten und 
Fertigkeiten in Angriff und Abwehr. In beiden Fällen erfolgt die Auseinandersetzung mit den 
Inhalten des Moduls oftmals gemeinsam mit anderen Mitstudierenden, weshalb die 
Entwicklung ihrer Kommunikations-, Kooperations-, Gestaltungs- und interkulturellen 
Fähigkeiten und damit insgesamt betrachtet ihre Persönlichkeitsentwicklung sowie ihre 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben nachhaltig unterstützt werden kann. 

 Standards 
Die Studierenden können auf der Basis sportwissenschaftlicher Theorien und empirischer 
Forschungsergebnisse sowie der Weiterentwicklung ihrer eigenen sportmotorischen 
Demonstrationsfähigkeiten und -fertigkeiten in den ausgewählten Sportspielen 

• sportspielspezifische Technikmuster der Spieleröffnung, -fortsetzung und des 
Punktabschlusses sowie der Abwehr von Zielhandlungen zum Herausspielen und 
Verhindern mit Variationen vorführen und in Spielsituationen anwenden; 

• situationsangemessene Wahrnehmungen, Antizipationen und Entscheidungen in 

wechselnden Spielsituationen vornehmen (z.B. Erkennen der Lücke für die 
Zielhandlung; Vorwegnahme des Verhaltens der Mit- und Gegenspieler*in, 
situationsangemessene Entscheidungen); 

• sportspielspezifische individual- und gruppentaktische Maßnahmen zum Herausspielen 
und Verhindern von Zielhandlungsmöglichkeiten in unterschiedlichen Spielsituationen 
einsetzen und demonstrieren (z.B. Spieleröffnung, Täuschungen, Doppelpass oder 
Ballannahme, Doppeln, Übergeben – Übernehmen); 

• zentrale Fragestellungen und Sachverhalte der Didaktik ausgewählter Rückschlag-, Wurf- 

und Torschussspiele sach- und adressatenbezogen darstellen, präsentieren und 
hinsichtlich ihrer Bedeutung für die Schule einordnen; 

• pädagogische Potentiale disziplinärer Inhalte und Methoden erfassen sowie 
disziplinübergreifende Bezüge herstellen und in einen unterrichtlichen Zusammenhang 
bringen und durchdenken; 

• zielorientiert angemessene Inhalte, Methoden, Medien und Evaluationsverfahren 
erkennen und auswählen; 

• Grundlagen und Prozesse disziplinbezogenen und -übergreifenden Lernens vor allem 
unter Berücksichtigung unterschiedlicher Rahmenbedingungen und heterogener 
Schülervoraussetzungen sowie spezifischer Fördermöglichkeiten analysieren, 
exemplarisch erläutern und in konstruktive didaktische Überlegungen überführen; 

• ihr Wissen zur Digitalisierung zu vertiefen und ausgewählte digitale Medien selbst 
einsetzen; 

• die Bedeutung der jeweiligen Sportspiele sowohl im Kontext des Faches Sport als auch 

aller Schulfächer sowie die Rolle der Fachlehrerin bzw. des Fachlehrers in diesen 
Bereichen reflektieren. 

5 Prüfungen 
2 benotete Teilleistungen. 

 6 Prüfungsformen und -leistungen 
In den Vertiefungsseminaren ist jeweils eine benotete Teilleistung zu erbringen. Jede 

Teilleistung umfasst eine praktische Lehrdemonstration.  

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss des Basismoduls I.A. 



 

 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul in den o.g. Studiengängen Bachelor Sport für Lehramt.  In den einzelnen 
Seminaren besteht Anwesenheitspflicht, da die Lehrinhalte von den Studierenden im Rahmen 
unterschiedlicher Methoden wie bspw. (Gruppen-)Übungen zur Förderung der eigenen 
motorischen Demonstrationsfähigkeit oder praktischen Lehr- und Lerndemonstrationen mit 
sich anschließenden diskursiven Reflexionen zur Förderung der eigenen Vermittlungsfähig-
keiten erarbeitet werden. Die Lernziele in diesem Studiengebiet können nur bei regelmäßiger 
Teilnahme erreicht werden. Es sind zur erfolgreichen Teilnahme in den einzelnen 

Veranstaltungen maximal 3 Fehltermine erlaubt. 

9 Modulbeauftragte*r 
Jürgen Swoboda 

Zuständige Fakultät 
Fakultät 16: Kunst- und Sportwissenschaften 



 

 

 

Vertiefungsmodul I.D: Theorie und Praxis der Sportspiele 

Studiengänge: 
Bachelor Sport für Lehramt an Grundschulen (Sport als vertieftes Fach) 

Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
3. – 4. Semester oder 
4. – 5. Semester 

Leistungs- 
punkte 
6 LP 

Aufwand 
180 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 
punkte 

SWS 

1 Grundlagenseminar + Übung aus dem 
Bereich „Spielen in und mit Regel-
strukturen - Rückschlag- oder Zielschuss-
spiele“ 

Seminar + 
Übung 

1  1 + 1 

2 Vertiefungsseminar „Spielen in und mit 
Regelstrukturen - Zielschussspiele 
übergreifend“ 

Seminar 2 2 

3 Vertiefungsseminar „Spielen in und mit 
Regelstrukturen - Rückschlagspiele 
übergreifend“ 

Seminar 2 2 

4 Praktische Lehrdemonstrationen Modulprüfung 1  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 

3 Lehrinhalte 
Vier Themen- bzw. Problemfelder sind im Wesentlichen relevant: 

• Didaktisch-methodische Konzepte und Analysen zur Vermittlung der komplexen 
sportspielspezifischen Spielfähigkeit unter Berücksichtigung verschiedener Inhaltsfelder 
bzw. pädagogischer Perspektiven und schulformbezogener Besonderheiten; 

• sportspielspezifische und -übergreifende technische Fertigkeiten und koordinative 
Fähigkeiten in Abwehr und Angriff; 

• sportspielspezifische und -übergreifende individual-, gruppen- und mannschaftstaktische 
Qualifikationen in Abwehr und Angriff; 

• didaktisch-methodische Erkenntnisse und Überlegungen zur Vermittlung einzelner 

sportspielbezogener und -übergreifender Elemente. 
Je nach pädagogischer Ausrichtung und inhaltlichen Erfordernissen werden unterschiedliche 
Methoden, Medien und Evaluationsverfahren zwischen den Polen "Offenheit" und 
"Geschlossenheit" thematisiert. Gestaltungsprinzipien eines inklusiven Sportunterrichts wer- 
den in konkreten Bezug zum Sportspiel gesetzt. Konstitutiv ist dabei die Verbindung von 
sportartspezifischer sowie -wissenschaftlicher Theorie, praktischer Erprobung und Reflexion, 
die zugleich das Vorgehen in den Lehrveranstaltungen prägen. 



 

 

4 Kompetenzen 
Studierende sollen im Modul I . D vertiefte Kenntnisse zur Sportspieldidaktik erwerben und 
diese angemessen darstellen und reflektieren können. Darauf aufbauend sind zum einen 
unterschiedliche Ansätze und Handlungsmöglichkeiten sowie praktische Fälle zur 
Vermittlung exemplarisch ausgewählter Sportspiele aufgrund eigener sportpraktischer 
Erprobungen zu analysieren, zu beurteilen und zu diskutieren. Zum anderen bilden sie eine 

Voraussetzung für den Erwerb und die Weiterentwicklung der sportmotorischen 
Demonstrationsfähigkeit in diesen Teilbereichen sowie die Verbesserung 
sportspielspezifischer technisch-koordinativer und taktisch-kognitiver Fähigkeiten und 
Fertigkeiten in Angriff und Abwehr. In beiden Fällen erfolgt die Auseinandersetzung mit den 
Inhalten des Moduls oftmals gemeinsam mit anderen Mitstudierenden, weshalb die 
Entwicklung ihrer Kommunikations-, Kooperations-, Gestaltungs- und interkulturellen 
Fähigkeiten und damit insgesamt betrachtet ihre Persönlichkeitsentwicklung sowie ihre 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben nachhaltig unterstützt werden kann. 

 
Standards 
Die Studierenden können auf der Basis sportwissenschaftlicher Theorien und empirischer 

Forschungsergebnisse sowie der Weiterentwicklung ihrer eigenen sportmotorischen 
Demonstrationsfähigkeiten und -fertigkeiten in den ausgewählten Sportspielen 
 

• sportspielspezifische Technikmuster der Spieleröffnung, -fortsetzung und des 
Punktabschlusses sowie der Abwehr von Zielhandlungen zum Herausspielen und 
Verhindern mit Variationen vorführen und in Spielsituationen anwenden; 

• situationsangemessene Wahrnehmungen, Antizipationen und Entscheidungen in 
wechselnden Spielsituationen vornehmen (z.B. Erkennen der Lücke für die 
Zielhandlung; Vorwegnahme des Verhaltens der Mit- und Gegenspieler*in, 

situationsangemessene Entscheidungen); 

• sportspielspezifische individual- und gruppentaktische Maßnahmen zum Herausspielen 
und Verhindern von Zielhandlungsmöglichkeiten in unterschiedlichen Spielsituationen 
einsetzen und demonstrieren (z.B. Spieleröffnung, Täuschungen, Doppelpass oder 
Ballannahme, Doppeln, Übergeben – Übernehmen); 

• zentrale Fragestellungen und Sachverhalte der Didaktik ausgewählter Rückschlag-, Wurf- 

und Torschussspiele sach- und adressatenbezogen darstellen, präsentieren und 
hinsichtlich ihrer Bedeutung für die Schule einordnen; 

• pädagogische Potentiale disziplinärer Inhalte und Methoden erfassen sowie 
disziplinübergreifende Bezüge herstellen und in einen unterrichtlichen Zusammenhang 
bringen und durchdenken; 

• zielorientiert angemessene Inhalte, Methoden, Medien und Evaluationsverfahren 
erkennen und auswählen; 

• Grundlagen und Prozesse disziplinbezogenen und -übergreifenden Lernens vor allem 
unter Berücksichtigung unterschiedlicher Rahmenbedingungen und heterogener 
Schülervoraussetzungen sowie spezifischer Fördermöglichkeiten analysieren, 
exemplarisch erläutern und in konstruktive didaktische Überlegungen überführen; 

• ihr Wissen zur Digitalisierung zu vertiefen und/oder ausgewählte digitale Medien selbst 
einsetzen; 

• die Bedeutung der jeweiligen Sportspiele sowohl im Kontext des Faches Sport als auch 

aller Schulfächer sowie die Rolle der Fachlehrerin bzw. des Fachlehrers in diesen 
Bereichen reflektieren. 

 Prüfungen 
Benotete Modulprüfung. 

6 Prüfungsformen und -leistungen 
Die Modulprüfung umfasst eine praktische Lehrdemonstration. 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss des Basismoduls I.A. 



 

 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul in dem o.g. Studiengang Bachelor Sport für Lehramt an Grundschulen (Sport 
als vertieftes Fach). In den einzelnen Seminaren besteht Anwesenheitspflicht, da die Lehr-
inhalte von den Studierenden im Rahmen unterschiedlicher Methoden wie bspw. (Gruppen-
)Übungen zur Förderung der eigenen motorischen Demonstrationsfähigkeit oder praktischen 
Lehr- und Lerndemonstrationen mit sich anschließenden diskursiven Reflexionen zur 

Förderung der eigenen Vermittlungsfähigkeiten erarbeitet werden. Die Lernziele in diesem 
Studiengebiet können nur bei regelmäßiger Teilnahme erreicht werden. Es sind zur 
erfolgreichen Teilnahme in den einzelnen Veranstaltungen maximal 3 Fehltermine erlaubt. 

9 Modulbeauftragte*r 
Jürgen Swoboda 

Zuständige Fakultät 
Fakultät 16: Kunst- und Sportwissenschaften 



 

 

 

Vertiefungsmodul I.DE:  
Theorie und Praxis der Sportspiele 

Studiengänge 
Bachelor Sport für Lehramt an Grundschulen 
Bachelor Sport für Lehramt für sonderpädagogische Förderung 

Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
5. – 6. Semester 

Leistungs- 

punkte 
8 LP 

Aufwand 
240 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 
punkte 

SWS 

1 Grundlagenseminar + Übung aus dem 
Bereich „Spielen in und mit Regel-
strukturen – Rückschlag- oder 
Zielschussspiele“ nach Wahl 

Seminar + 
Übung 

1 1 + 1 

2 Vertiefungsseminar „Spielen in und mit 
Regelstrukturen - Rückschlagspiele 
übergreifend“ 

Seminar 2 2 

3 Vertiefungsseminar „Spielen in und mit 
Regelstrukturen - Zielschussspiele 
übergreifend“ 

Seminar 2 2 

4 Vertiefungsseminar aus Modul I.E nach 
Wahl 

Seminar 2 2 

5 Praktische Lehrdemonstration Modulprüfung 1  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 



 

 

3 Lehrinhalte 
Vier Themen- bzw. Problemfelder sind im Bereich der Sportspiele im Wesentlichen relevant: 

• Didaktisch-methodische Konzepte und Analysen zur Vermittlung der komplexen 

sportspielspezifischen Spielfähigkeit unter Berücksichtigung verschiedener Inhaltsfelder 
bzw. pädagogischer Perspektiven und schulformbezogener Besonderheiten; 

• sportspielspezifische und -übergreifende technische Fertigkeiten und koordinative 
Fähigkeiten in Abwehr und Angriff; 

• sportspielspezifische und -übergreifende individual-, gruppen- und mannschaftstaktische 

Qualifikationen in Abwehr und Angriff; 

• didaktisch-methodische Erkenntnisse und Überlegungen zur Vermittlung einzelner 
sportspielbezogener und -übergreifender Elemente. 

Je nach pädagogischer Ausrichtung und inhaltlichen Erfordernissen werden unterschiedliche 
Methoden, Medien und Evaluationsverfahren zwischen den Polen "Offenheit" und 
"Geschlossenheit" thematisiert. Gestaltungsprinzipien eines inklusiven Sportunterrichts 
werden in konkreten Bezug zum Sportspiel gesetzt. Konstitutiv ist dabei die Verbindung 
von sportartspezifischer sowie -wissenschaftlicher Theorie, praktischer Erprobung und 

Reflexion, die zugleich das Vorgehen in den Lehrveranstaltungen prägen. 
 
Im Mittelpunkt des Seminars aus dem Modul I.E steht die unterrichtspraktisch orientierte 
Verbindung von Theorie und Praxis. Schwerpunkte bilden die folgenden Themenfelder: 
• Vermittlung von grundlegenden Kenntnissen in der Didaktik des „ Natursports und 

weiterer Bewegungsfelder“; 

• Vermittlung sportartspezifischer Kenntnisse, Fertigkeiten und Verhaltensweisen in den 
oben genannten Themenfeldern; 

• Fokussierung auf die Wahrnehmungsfähigkeit, insbesondere im Zusammenwirken 

mehrerer Sinne: Gleichgewichtsfähigkeit ist in vielen Bereichen des Sports 
grundlegend. Die Angebote in den o.g. Bewegungsfeldern stellen ansprechende 
Anforderungen insbesondere an das dynamische Gleichgewicht und das Objekt-
Gleichgewicht. 

• Der Aufenthalt in der Natur schult die Sensibilität des Körpers auf Umweltreize, wie 
Temperatur, Licht, Witterung, und führt zu positiven Anpassungserscheinungen. 

• Die möglichen Sport-Exkursionen stellen einen organisatorischen Rahmen für sportliche 
Aktivitäten dar, die aus zeitlichen und räumlichen Gründen ansonsten nicht betrieben 
werden können (bspw. Ski alpin oder nordisch, Segeln oder Windsurfen, Wanderrudern). 

• Gestaltungsprinzipien eines inklusiven Sportunterrichts werden in konkreten Bezug zur 

Sportart bzw. den Bewegungsfeldern gesetzt und vermittelt. 



 

 

4 Kompetenzen 
Studierende sollen in den Veranstaltungen aus dem Bereich der „Sportspiele“ vertiefte 
Kenntnisse zur Sportspieldidaktik erwerben und diese angemessen darstellen und reflektieren 
können. Darauf aufbauend sind zum einen unterschiedliche Ansätze und 
Handlungsmöglichkeiten sowie praktische Fälle zur Vermittlung exemplarisch ausgewählter 
Sportspiele vor allem aufgrund eigener sportpraktischer Erprobungen zu analysieren, zu 
beurteilen und zu diskutieren. Zum anderen bilden sie eine Voraussetzung für den Erwerb und 
die Weiterentwicklung der sportmotorischen Demonstrationsfähigkeit in diesen Teilbereichen, 

wobei die Verbesserung sportspielspezifischer technisch-koordinativer und taktisch-kognitiver 
Fähigkeiten und Fertigkeiten in Angriff und Abwehr im Vordergrund steht. In beiden Fällen 
erfolgt die Auseinandersetzung mit den Inhalten des Moduls oftmals gemeinsam mit anderen 
Mitstudierenden, weshalb die Entwicklung ihrer Kommunikations-, Kooperations-, 
Gestaltungs- und interkulturellen Fähigkeiten und damit insgesamt betrachtet ihre 
Persönlichkeitsentwicklung sowie ihre Teilhabe am gesellschaftlichen Leben nachhaltig 
unterstützt werden kann. 
 
Die Veranstaltung aus dem Bereich des Natursports und weiterer Bewegungsfelder soll 
vertiefte Kenntnis zur Didaktik in den Natursportarten, den Kampfsportarten oder im 

Fitnesssport vermitteln und diese sollen angemessen dargestellt und reflektiert werden 
können. Hierbei sollen sie anhand konkreter praktischer Erfahrungen verschiedene Ansätze 
und Handlungsmöglichkeiten analysieren, beurteilen und diskutieren. Der Schwerpunkt liegt 
in der Veranstaltung aus dem Modul I.E auf der Vermittlung von Kompetenzen und der 
eigenen Realisation. Die Verbesserung der Demonstrationsfähigkeit im Zusammenhang mit 
dem Erlernen neuer sportartspezifischer Techniken steht dabei im Vordergrund. Die 
angebotenen Sport- Exkursionen fokussieren in besonderem Maße die Schulung von 
Bewegungssicherheit sowie Sicherheits- und Gesundheitskompetenzen zur Förderung und 
Gewährleistung der technischen und organisatorischen Unfallvorbeugung in diesen 
besonderen Bewegungsfeldern. 
 
Standards 
Die Studierenden können auf der Basis sportwissenschaftlicher Theorien und empirischer 
Forschungsergebnisse sowie der Weiterentwicklung ihrer eigenen sportmotorischen 
Demonstrationsfähigkeiten und Fertigkeiten in den ausgewählten Sportspielen 
 

• sportspielspezifische Technikmuster der Spieleröffnung, -fortsetzung und des 
Punktabschlusses sowie der Abwehr von Zielhandlungen mit Variationen vorführen und 
in Spielsituationen anwenden; 

• situationsangemessene Wahrnehmungen, Antizipationen und Entscheidungen in 
wechselnden Spielsituationen vornehmen (z.B. Erkennen der Lücke für die Zielhandlung; 
Vorwegnahme des Verhaltens der Mit- und Gegenspieler*in, situationsangemessene 
Entscheidungen); 

• sportspielspezifische individual- und gruppentaktische Maßnahmen zum Herausspielen 

und Verhindern von Zielhandlungsmöglichkeiten in unterschiedlichen Spielsituationen 
einsetzen und demonstrieren (z.B. Spieleröffnung, Täuschungen, Doppelpass oder 
Ballannahme, Doppeln, Übergeben – Übernehmen); 

• zentrale Fragestellungen und Sachverhalte der Didaktik ausgewählter Rückschlag-, 
Zielschuss-/Zielwurfsportarten sach- und adressatenbezogen darstellen, präsentieren 
und hinsichtlich ihrer Bedeutung für die Schule einordnen; 

• pädagogische Potentiale disziplinärer Inhalte und Methoden erfassen sowie 

disziplinübergreifende Bezüge herstellen und in einen unterrichtlichen Zusammenhang 
bringen und durchdenken; 

• zielorientiert angemessene Inhalte, Methoden, Medien und Evaluationsverfahren 
erkennen und auswählen; 

• eigene sportmotorische Fähigkeiten und Fertigkeiten in den ausgewählten Sportspielen 
erwerben und weiterentwickeln; 

• Grundlagen und Prozesse disziplinbezogenen und –übergreifenden Lernens vor allem 

unter Berücksichtigung unterschiedlicher Rahmenbedingungen und heterogener 
Schülervoraussetzungen sowie spezifischer Fördermöglichkeiten analysieren, 
exemplarisch erläutern und in konstruktive didaktische Überlegungen überführen; 

 



 

 

 • ihr Wissen zur Digitalisierung zu vertiefen und/oder ausgewählte digitale Medien selbst 

einsetzen; 
• die Bedeutung der jeweiligen Sportspiele sowohl im Kontext des Faches Sport als auch 

aller Schulfächer sowie die Rolle der Fachlehrerin bzw. des Fachlehrers in diesen 
Bereichen reflektieren. 
 

Für die Veranstaltung aus dem Bereich des „Natursports und weiterer Bewegungsfelder“ 
werden folgende Standards akzentuiert: 

 
Die Studierenden können auf der Basis sportwissenschaftlicher Theorien und empirischer 
Forschungsergebnisse sowie der Weiterentwicklung ihrer eigenen motorischen 
Demonstrationsfähigkeit in den ausgewählten Sportarten und Bewegungsfeldern 

• situationsangemessene Wahrnehmungen, Antizipationen und Entscheidungen bei 
wechselnden äußeren Bedingungen vornehmen. (z.B. Wind, Wellen beim Wassersport; 
Gelände- und Schneebeschaffenheit beim Schneesport; gegnerisches Verhalten im 

Kampfsport); 

• situationsangemessene sportartspezifische Maßnahmen für das Lehren und Lernen 
ergreifen und optimieren (z.B. Boote ruderfertig machen, Schneesportmaterialien 
anpassen und sachgerecht einsetzen, Übungsstätte in Kampfsportarten 
sicherheitsrelevant herstellen; 

• zentrale Fragestellungen des o.g. Sportartenbereichs skizzieren und daraus fachliche 
Fragen selbst entwickeln; 

• Methoden bei der Vermittlung der o.g. Sportarten und Bewegungsfelder beschreiben 
und anwenden und sie hinsichtlich ihrer Möglichkeiten und Grenzen für die Erzeugung 
von Wissen und Können einschätzen; 

• die Relevanz zentraler Fragestellungen, Methoden, theoretischer Ansätze und 
Forschungsergebnisse in Bezug auf das spätere Berufsfeld einschätzen; 

• digitale Interaktions- und Kommunikationstechnologien für die Gestaltung und 

Optimierung von Lehr- und Lernprozessen im Rahmen von Sportunterricht erproben und 
anwenden; 

• den bildenden Gehalt der vermittelten Inhalte und Methoden reflektieren und in einen 
unterrichtlichen Zusammenhang bringen sowie fachübergreifende Perspektiven 
beachten. 

5 Prüfungen 
Benotete Modulprüfung.  

6 Prüfungsformen und -leistungen 
Die Modulprüfung umfasst eine praktische Lehrdemonstration.  

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss des Basismoduls I.A. 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul in den beiden o.g. Studiengängen Bachelor Sport für Lehramt. In den einzelnen 
Seminaren besteht Anwesenheitspflicht, da die Lehrinhalte von den Studierenden im Rahmen 
unterschiedlicher Methoden wie bspw. (Gruppen-)Übungen zur Förderung der eigenen 

motorischen Demonstrationsfähigkeit oder praktischen Lehr- und Lerndemonstrationen mit 
sich anschließenden diskursiven Reflexionen zur Förderung der eigenen Vermittlungsfähig-
keiten erarbeitet werden. Die Lernziele in diesem Studiengebiet können nur bei regelmäßiger 
Teilnahme erreicht werden. Es sind zur erfolgreichen Teilnahme in den einzelnen 
Veranstaltungen maximal 3 Fehltermine erlaubt. 

9 Modulbeauftragte*r 
Jürgen Swoboda 

Zuständige Fakultät 
Fakultät 16: Kunst- und Sportwissenschaften 



 

 

 

Vertiefungsmodul I.E: 
Theorie und Praxis des Natursports und weiterer Bewegungsfelder 

Studiengänge 
Bachelor Sport für Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen 
Bachelor Sport für Lehramt an Berufskollegs 

Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
5. – 6. Semester 

Leistungs- 
punkte 
 8 LP 

Aufwand 
 240 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 

punkte 

SWS 

1 
Vertiefungsseminar aus Modul I.E nach 
Wahl 

Seminar 2 2 

2 
Vertiefungsseminar aus Modul I.E nach 
Wahl 

Seminar 2 2 

3 
Vertiefungsseminar aus Modul I.E nach 
Wahl 

 
Seminar 

2 2 

 
4 Sportpraktische Prüfung + Klausur 

2 Teil-
leistungen 

2  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 

3 Lehrinhalte 
Im Mittelpunkt dieses Vertiefungsmoduls steht die unterrichtspraktisch orientierte Verbindung 
von Theorie und Praxis. Schwerpunkte bilden die folgenden Themenfelder: 
• Vermittlung von grundlegenden Kenntnissen in der Didaktik des „ Natursports und 

weiterer Bewegungsfelder“. 

• Vermittlung sportartspezifischer Kenntnisse, Fertigkeiten und Verhaltensweisen in den 

oben genannten Themenfeldern. 

• Fokussierung auf die Wahrnehmungsfähigkeit, insbesondere im Zusammenwirken 
mehrerer Sinne: Gleichgewichtsfähigkeit ist in vielen Bereichen des Sports 
grundlegend. Die Angebote in den o.g. Bewegungsfeldern stellen ansprechende 
Anforderungen insbesondere an das dynamische Gleichgewicht und das Objekt-
Gleichgewicht. 

• Der Aufenthalt in der Natur schult die Sensibilität des Körpers auf Umweltreize, wie 
Temperatur, Licht, Witterung, und führt zu positiven Anpassungserscheinungen. 

• Die möglichen Sport-Exkursionen stellen einen organisatorischen Rahmen für sportliche 
Aktivitäten dar, die aus zeitlichen und räumlichen Gründen ansonsten nicht betrieben 
werden können (bspw.  Ski alpin oder nordisch, Segeln oder Windsurfen, Wanderrudern). 

• Gestaltungsprinzipien eines inklusiven Sportunterrichts werden in konkreten Bezug zur 
Sportart bzw. den Bewegungsfeldern gesetzt und vermittelt. 

4 Kompetenzen 
Studierende sollen im Modul I.E vertiefte Kenntnis zur Didaktik in den Natursportarten, den 
Kampfsportarten und im Fitnesssport erwerben und diese angemessen darstellen und 
reflektieren können. Hierbei sollen sie anhand konkreter praktischer Erfahrungen 
verschiedene Ansätze und Handlungsmöglichkeiten analysieren, beurteilen und diskutieren. 
Der Schwerpunkt liegt im Modul E eindeutig auf der Vermittlung von Kompetenzen, eigene 
Umsetzungen in Zusammenarbeit mit anderen zu entwickeln und einzuschätzen. Die 
Verbesserung der Demonstrationsfähigkeit im Zusammenhang mit dem Erlernen neuer 
sportartspezifischer Techniken steht dabei im Vordergrund. Die angebotenen Sport- 
Exkursionen fokussieren in besonderem Maße die Schulung von Bewegungssicherheit sowie 
Sicherheits- und Gesundheitskompetenzen zur Förderung und Gewährleistung der 

technischen und organisatorischen Unfallvorbeugung in diesen besonderen 
Bewegungsfeldern. In allen Fällen erfolgt die Auseinandersetzung mit den Inhalten des 
Moduls oftmals gemeinsam mit anderen Mitstudierenden, weshalb die Entwicklung ihrer 
Kommunikations-, Kooperations-, Gestaltungs- und interkulturellen Fähigkeiten und damit 
insgesamt betrachtet ihre Persönlichkeitsentwicklung sowie ihre Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben nachhaltig unterstützt werden kann. 



 

 

 

 Standards 
Die Studierenden können auf der Basis sportwissenschaftlicher Theorien und empirischer 
Forschungsergebnisse sowie der Weiterentwicklung ihrer eigenen motorischen 
Demonstrationsfähigkeit in den ausgewählten Sportarten und Bewegungsfeldern 

 

• situationsangemessene Wahrnehmungen, Antizipationen und Entscheidungen bei 

wechselnden äußeren Bedingungen vornehmen. (z.B. Wind, Wellen beim Wassersport; 
Gelände- und Schneebeschaffenheit beim Schneesport; gegnerisches Verhalten im 
Kampfsport). 

• situationsangemessene sportartspezifische Maßnahmen für das Lehren und Lernen 
ergreifen und optimieren (z.B. Boote ruderfertig machen, Schneesportmaterialien 
anpassen und sachgerecht einsetzen, Übungsstätte in Kampfsportarten 

sicherheitsrelevant herstellen. 

• zentrale Fragestellungen des o.g. Sportartenbereichs skizzieren und daraus fachliche 
Fragen selbst entwickeln; 

• Methoden bei der Vermittlung der o.g. Sportarten und Bewegungsfelder beschreiben 

und anwenden und sie hinsichtlich ihrer Möglichkeiten und Grenzen für die Erzeugung 
von Wissen und Können einschätzen; 

• die Relevanz zentraler Fragestellungen, Methoden, theoretischer Ansätze und 

Forschungsergebnisse in Bezug auf das spätere Berufsfeld einschätzen; 

• den bildenden Gehalt der vermittelten Inhalte und Methoden reflektieren und in einen 
unterrichtlichen Zusammenhang bringen sowie fachübergreifende Perspektiven 
beachten; 

• Grundlagen und Prozesse fachlichen und fachübergreifenden Lernens unter 

Berücksichtigung fachspezifischer Lernschwierigkeiten und Fördermöglichkeiten 
analysieren und exemplarisch erläutern 

• ihr Wissen zur Digitalisierung zu vertiefen und/oder ausgewählte digitale Medien selbst 
einsetzen; 

• den Unterricht oder das Bewegungsangebot unter besonderer Berücksichtigung 
spezieller organisatorischer Rahmenbedingungen sowie Risikofaktoren des Natursports 
und weiterer Bewegungsfelder basierend auf     dem aktuellen Erlass 
„Sicherheitsförderung im Schulsport“ gestalten. 

5 Prüfungen 
2 benotete Teilleistungen. 

6 Prüfungsformen und -leistungen 
Die beiden Teilleistungen sind in einem Vertiefungsseminar nach Wahl der Studierenden zu 

erbringen. Die erste Teilleistung umfasst eine sportpraktische Prüfung, die zweite Teilleistung 
eine Klausur.  
Sportpraktische Prüfungsanforderungen siehe unter  
https://sport.kmst.tu-dortmund.de/studium/pruefungen/ 
 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss des Basismoduls I.A. 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul in den beiden o.g. Studiengängen Bachelor Sport für Lehramt.  In den einzelnen 
Seminaren besteht Anwesenheitspflicht, da die Lehrinhalte von den Studierenden im Rahmen 
unterschiedlicher Methoden wie bspw. (Gruppen-)Übungen zur Förderung der eigenen 
motorischen Demonstrationsfähigkeit oder praktischen Lehr- und Lerndemonstrationen mit 

sich anschließenden diskursiven Reflexionen zur Förderung der eigenen Vermittlungsfähig-
keiten erarbeitet werden. Die Lernziele in diesem Studiengebiet können nur bei regelmäßiger 
Teilnahme erreicht werden. Es sind zur erfolgreichen Teilnahme in den einzelnen 
Veranstaltungen maximal 3 Fehltermine erlaubt. 

9 Modulbeauftragte*r 
Dr. Marcus Schmidt 

Zuständige Fakultät 
Fakultät 16: Kunst- und Sportwissenschaften 



 

 

 

Vertiefungsmodul I.E: 
Theorie und Praxis des Natursports und weiterer Bewegungsfelder 

Studiengänge 
Bachelor Sport für Lehramt an Haupt-, Real-. Sekundar- und Gesamtschulen 
Bachelor Sport für Grundschulen (Sport als vertieftes Fach) 

Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
5. – 6. Semester 

Leistungs
- punkte 
5 LP 

Aufwand 
150 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 
punkte 

SWS 

1 
Vertiefungsseminar aus Modul I.E nach 
Wahl 

Seminar 2 2 

2 
Vertiefungsseminar aus Modul I.E nach 
Wahl 

Seminar 2 2 

3 Sportpraktische Prüfung Modulprüfung 1   

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 

3 Lehrinhalte 
Im Mittelpunkt dieses Vertiefungsmoduls steht die unterrichtspraktisch orientierte Verbindung 
von Theorie und Praxis. Schwerpunkte bilden die folgenden Themenfelder: 

 

• Vermittlung von grundlegenden Kenntnissen in der Didaktik des „Natursports und 
weiterer Bewegungsfelder“. 

• Vermittlung sportartspezifischer Kenntnisse, Fertigkeiten und Verhaltensweisen in den 

oben genannten Themenfeldern. 

• Fokussierung auf die Wahrnehmungsfähigkeit, insbesondere im Zusammenwirken 
mehrerer Sinne: Gleichgewichtsfähigkeit ist in vielen Bereichen des Sports grundlegend. 
Die Angebote in den o.g. Bewegungsfeldern stellen ansprechende Anforderungen 
insbesondere an das dynamische Gleichgewicht und das Objekt-Gleichgewicht. 

• Der Aufenthalt in der Natur schult die Sensibilität des Körpers auf Umweltreize, wie 
Temperatur, Licht, Witterung, und führt zu positiven Anpassungserscheinungen. 

• Die möglichen Sport-Exkursionen stellen einen organisatorischen Rahmen für sportliche 
Aktivitäten dar, die aus zeitlichen und räumlichen Gründen ansonsten nicht betrieben 

werden können (bspw. Ski alpin oder nordisch, Segeln oder Windsurfen, Wanderrudern).  

• Gestaltungsprinzipien eines inklusiven Sportunterrichts werden in konkreten Bezug zur 
Sportart bzw. den Bewegungsfeldern gesetzt und vermittelt. 

4 Kompetenzen 
Studierende sollen im Modul I.E vertiefte Kenntnis zur Didaktik in den Natursportarten, den 
Kampfsportarten und im Fitnesssport erwerben und diese angemessen darstellen und 
reflektieren können. Hierbei sollen sie anhand konkreter praktischer Erfahrungen 
verschiedene Ansätze und Handlungsmöglichkeiten analysieren, beurteilen und diskutieren. 
Der Schwerpunkt liegt im Modul E eindeutig auf der Vermittlung von Kompetenzen, eigene 

Umsetzungen in Zusammenarbeit mit anderen zu entwickeln und einzuschätzen. Die 
Verbesserung der Demonstrationsfähigkeit im Zusammenhang mit dem Erlernen neuer 
sportartspezifischer Techniken steht dabei im Vordergrund. Die angebotenen Sport- 
Exkursionen fokussieren in besonderem Maße die Schulung von Bewegungssicherheit sowie 
Sicherheits- und Gesundheitskompetenzen zur Förderung und Gewährleistung der 
technischen und organisatorischen Unfallvorbeugung in diesem besonderen Bewegungsfeld. 
In allen Fällen erfolgt die Auseinandersetzung mit den Inhalten des Moduls oftmals 
gemeinsam mit anderen Mitstudierenden, weshalb die Entwicklung ihrer Kommunikations-, 
Kooperations-, Gestaltungs- und interkulturellen Fähigkeiten und damit insgesamt betrachtet 
ihre Persönlichkeitsentwicklung sowie ihre Teilhabe am gesellschaftlichen Leben nachhaltig 
unterstützt werden kann. 



 

 

 

 Standards 
Die Studierenden können auf der Basis sportwissenschaftlicher Theorien und empirischer 
Forschungsergebnisse sowie der Weiterentwicklung ihrer eigenen motorischen 
Demonstrationsfähigkeit in den ausgewählten Sportarten und Bewegungsfeldern 

 

• situationsangemessene Wahrnehmungen, Antizipationen und Entscheidungen bei 

wechselnden äußeren Bedingungen vornehmen (z.B. Wind, Wellen beim Wassersport; 
Gelände- und Schneebeschaffenheit beim Schneesport; gegnerisches Verhalten im 
Kampfsport); 

• situationsangemessene Sportartspezifische Maßnahmen für das Lehren und Lernen 
ergreifen und optimieren (z.B. Boote ruderfertig machen, Schneesportmaterialien 
anpassen und sachgerecht einsetzen, Übungsstätte in Kampfsportarten 

sicherheitsrelevant herstellen); 

• zentrale Fragestellungen des o.g. Sportartenbereichs skizzieren und daraus fachliche 
Fragen selbst entwickeln; 

• Methoden bei der Vermittlung der o.g. Sportarten und Bewegungsfelder beschreiben und 

anwenden und sie hinsichtlich ihrer Möglichkeiten und Grenzen für die Erzeugung von 
Wissen und Können einschätzen; 

• die Relevanz zentraler Fragestellungen, Methoden, theoretischer Ansätze und 

Forschungsergebnisse in Bezug auf das spätere Berufsfeld einschätzen; 

• den bildenden Gehalt der vermittelten Inhalte und Methoden reflektieren und in einen 
unterrichtlichen Zusammenhang bringen sowie fachübergreifende Perspektiven 
beachten; 

• Grundlagen und Prozesse fachlichen und fachübergreifenden Lernens unter 

Berücksichtigung fachspezifischer Lernschwierigkeiten und Fördermöglichkeiten 
analysieren und exemplarisch erläutern; 

• ihr Wissen zur Digitalisierung zu vertiefen und/oder ausgewählte digitale Medien selbst 
einsetzen; 

• den Unterricht oder das Bewegungsangebot unter besonderer Berücksichtigung 
spezieller organisatorischer Rahmenbedingungen sowie Risikofaktoren des Natursports 
und weiterer Bewegungsfelder basierend auf dem aktuellen Erlass „Sicherheitsförderung 
im Schulsport“ gestalten. 

5 Prüfungen 
Benotete Modulprüfung.  
 6 Prüfungsformen und -leistungen 
Die Modulprüfung erfolgt in Form einer sportpraktischen Prüfung.  

Sportpraktische Prüfungsanforderungen siehe unter  
https://sport.kmst.tu-dortmund.de/studium/pruefungen/ 
 7 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss des Basismoduls I.A. 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul in den beiden o.g. Studiengängen Bachelor Sport für Lehramt. In den ein-
zelnen Seminaren besteht Anwesenheitspflicht, da die Lehrinhalte von den Studieren-
den im Rahmen unterschiedlicher Methoden wie bspw. (Gruppen-)Übungen zur 
Förderung der eigenen motorischen Demonstrationsfähigkeit oder praktischen Lehr- 
und Lerndemonstrationen mit sich anschließenden diskursiven Reflexionen zur 
Förderung der eigenen Vermittlungsfähigkeiten erarbeitet werden. Die Lernziele in 
diesem Studiengebiet können nur bei regelmäßiger Teilnahme erreicht werden. Es 
sind zur erfolgreichen Teilnahme in den einzelnen Veranstaltungen maximal 3 
Fehltermine erlaubt. 

9 Modulbeauftragte*r 
Dr. Marcus Schmidt 

Zuständige Fakultät 
Fakultät 16: Kunst- und Sportwissenschaften 

 
 

 
 
 
  



 

 

Spezialisierungsmodul I.F: 
Theoretische Perspektiven auf die Sport- und Bewegungspraxis 

Studiengänge 
Master Sport für Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen 
Master Sport für Lehramt an Berufskollegs 
Master Sport für Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen 

Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
3. – 4. Semester 

Leistungs- 
punkte 
8 LP 

Aufwand 
240 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs-
punkte 

SWS 

1 Spezialisierungsseminar aus den Teil-
gebieten der „Individualsportarten“ nach 
Wahl 

Seminar 2 2 

2 Spezialisierungsseminar aus den Teil-
gebieten der „Sportspiele“ nach Wahl 

Seminar 2 2 

3 Spezialisierungsseminar aus dem Teil-
gebiet „Natursport und weitere 
Bewegungsfelder“ nach Wahl 

Seminar 2 2 

4 Schriftliche Ausarbeitung  Modul-

prüfung 

2  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 

3 Lehrinhalte 
Mit Bezug auf die Richtlinien und Lehrpläne Sport NRW umfasst dieses Modul den gesamten 
Inhaltsbereich, der für den Schulsport vorgesehen ist. In drei verschiedenen exemplarischen 
Wahlpflichtangeboten wird dieser näher dargestellt. Im Folgenden sind beispielhaft einige 
übergeordnete Themen in ihrer Verbindung mit Sportbereichen/Bewegungsfeldern aufgelistet: 

 

• Durch kooperative Lernformen die taktischen Fähigkeiten systematisch verbessern; 

• Ausdauerschulung als zentraler Baustein einer ganzheitlichen Gesundheitsförderung; 

• Verbesserung technischer Fertigkeiten in Verbindung mit ausgewählten Sportarten; 

• Wahrnehmungsfähigkeit als bestimmendes Element in ausgewählten Sportspielen. 
 
Je nach pädagogischer Ausrichtung und inhaltlichen Erfordernissen werden unterschiedliche 
Methoden, Medien und Evaluationsverfahren zwischen den Polen "Offenheit" und 
"Geschlossenheit" thematisiert. Methodisch-strategisches Lernen (unter anderem verstärkte 
Berücksichtigung von selbstorganisierten Lernprozessen mit schwerpunktmäßigem 
Medieneinsatz) und sozial-kommunikatives Lernen (unter anderem in Gruppen unter 

spezieller Verwendung von Arbeits-, Gesprächs- und Kooperationstechniken, sowie 
eigenverantwortliche Aufgabenstellungen bearbeiten und präsentieren) spielen dabei eine 
besondere Rolle. 

4 Kompetenzen 
Studierende sollen im Modul I.F die erworbenen Fähigkeiten zur Darstellung und Reflexion in 
Bezug auf die Anwendung und Umsetzung der genannten Inhaltsbereiche vertiefen. Darauf 
aufbauend sind zum einen unterschiedliche Ansätze und Handlungsmöglichkeiten, sowie 
praktische Fälle zur Vermittlung exemplarisch ausgewählter Lernsituationen vor allem 

aufgrund eigener praktischer Erprobungen zu analysieren, zu beurteilen und zu diskutieren. 
Zum anderen bilden sie eine wichtige Voraussetzung für die bereits angeführte eigenständige 
Entwicklung und Evaluation von Unterrichtsvorhaben für den Sportunterricht der 
Sekundarstufe II. In beiden Fällen erfolgt die Auseinandersetzung mit den Inhalten des Moduls 
oftmals gemeinsam mit anderen Mitstudierenden, weshalb die Entwicklung ihrer 
Kommunikations-, Kooperations-, Gestaltungs- und interkulturellen Fähigkeiten und damit 
insgesamt betrachtet ihre Persönlichkeitsentwicklung sowie ihre Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben nachhaltig unterstützt werden kann. 

 



 

 

 Standards 
Die Studierenden können 

• die weiterführende Bedeutung von sportartunspezifischen und 
sportbereichsübergreifenden Bewegungsfeldern in unterschiedlichen Bewegungsräumen 
in den Gesamtrahmen des Auftrags des Schulsports zur Entwicklungsförderung durch 

Bewegung, Spiel und Sport einordnen und entsprechende Inhaltsbereiche sach- und 
adressatenbezogen darstellen und präsentieren; 

• die pädagogischen Werte (s. pädagogische Perspektiven) sportlicher Aktivitäten 
reflektieren und entsprechende Bezüge zu Inhalten und Methoden des Sportunterrichts in 
der Schule herstellen und durchdenken; 

• Grundlagen und Prozesse von Lernen im und durch Sportunterricht vor allem unter 
Berücksichtigung unterschiedlicher Rahmenbedingungen und individueller 
Voraussetzungen der Schüler*innen auch unter dem Aspekt spezifischer 

Fördermöglichkeiten analysieren, exemplarisch erläutern und in konstruktive didaktische 
Überlegungen überführen; 

• digitale Medien inkl. ihres Einsatzes im Schulsport analysieren und kritisch-konstruktiv 
reflektieren; 

• den Beitrag des Schulsports zum allgemeinen Erziehungs- und Bildungsauftrag der 
Schule in der Entwicklungsförderung durch Bewegung, Spiel und Sport sowie in 
überfachlichen Erziehungsaufgaben erkennen: z.B. Gesundheitsförderung, 
Sicherheitserziehung/-förderung, Umwelterziehung, ästhetische Erziehung, 
Medienerziehung. 

5 Prüfungen 
Benotete Modulprüfung. 

6 Prüfungsformen und -leistungen 
Die Modulprüfung umfasst eine schriftliche Ausarbeitung (ca. 15 Seiten).  

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Keine. 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul in den o.g. Studiengängen Master Sport für Lehramt.  In den einzelnen 

Seminaren besteht Anwesenheitspflicht, da die Lehrinhalte von den Studierenden im Rahmen 
unterschiedlicher Methoden wie bspw. (Gruppen-)Übungen zur Förderung der eigenen 
motorischen Demonstrationsfähigkeit oder praktischen Lehr- und Lerndemonstrationen mit 
sich anschließenden diskursiven Reflexionen zur Förderung der eigenen Vermittlungsfähig-
keiten erarbeitet werden. Die Lernziele in diesem Studiengebiet können nur bei regelmäßiger 
Teilnahme erreicht werden. Es sind zur erfolgreichen Teilnahme in den einzelnen 
Veranstaltungen maximal 3 Fehltermine erlaubt. 

9 Modulbeauftragte*r 
Jürgen Swoboda 

Zuständige Fakultät 
Fakultät 16: Kunst- und Sportwissenschaften 



 

 

 

Spezialisierungsmodul I.G.: Theorie und Praxis der Bewegungserziehung 

Studiengänge 
Master Sport für Lehramt an Grundschulen 
Master Sport für Lehramt an Grundschulen (Sport als vertieftes Fach) 

Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
3. – 4. Semester 

Leistungs
- punkte 
8 LP 

Aufwand 
240 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 
punkte 

SWS 

1 Spezialisierungsseminar „Psychomotorik I“ Seminar 2 2 

2 Spezialisierungsseminar aus I.G nach 
Wahl  

Seminar 2 2 

3 Spezialisierungsseminar aus I.G nach 
Wahl 

Seminar 2 2 

4 Schriftliche Ausarbeitung Modul-
prüfung 

2  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 

3 Lehrinhalte 
In der Veranstaltung “Psychomotorik 1“ wird die fördernde Bewegungserziehung zunächst 
entlang der Leitlinien Körpererfahrung, Sozialerfahrung und materiale Erfahrung thematisiert. 
Dabei werden entwicklungstheoretische und persönlichkeitstheoretische Konzepte als 

Hintergrundtheorien vermittelt und in Beziehung zu Praxiskonzeptionen gesetzt. Darauf 
aufbauend werden ausgewählte psychomotorische Förderbereiche theoretisch erarbeitet und 
anhand praktischer Inhalte verdeutlicht und selbst erfahren. Die didaktisch-methodische 
Umsetzung im Sportunterricht wird aufgezeigt und anhand entsprechender Arbeitsaufgaben 
von den Studierenden weiterentwickelt. Hierbei werden sowohl diagnostisches 
Beurteilungsvermögen mit spezifischem Fachwissen als auch kreatives Entwickeln von 
Förderinhalten nach begründeten didaktischen und methodischen Gesichtspunkten geschult. 

 

Die Studierenden haben in der zweiten und dritten Veranstaltung die Möglichkeit, nach 
Interesse und in Bezug zu ihrem späteren Berufsfeld einen Bewegungsbereich aus I.8 

auszuwählen. Der Bewegungsbereich stellt eine Erweiterung bewegungspädagogischer 
Vermittlungskompetenzen und persönlicher praktischer Fähigkeiten und Fertigkeiten in einem 
speziellen Bewegungsfeld dar. 



 

 

4 Kompetenzen 
Das Spezialisierungsmodul I.G konzentriert sich auf die Darstellungs- und Reflexionsfähigkeit, 
Anwendungs- und Problemlösefähigkeit sowie die Kooperations-, Gestaltungs- und 
interkulturellen Fähigkeiten, durch die insgesamt betrachtet die Persönlichkeitsentwicklung 
der Studierenden sowie ihre Teilhabe am gesellschaftlichen Leben nachhaltig unterstützt 

werden kann. 
 
Standards 
Die Studierenden können auf der Basis bewegungswissenschaftlicher Theorien, empirischer 
Forschungsergebnisse und der Weiterentwicklung ihrer eigenen motorischen 
Demonstrationsfähigkeit in den entsprechenden Bewegungsfeldern/Sportarten 

• Wissen im Bereich der Wahrnehmungs- und Bewegungsförderung darstellen und 
verstehen; 

• theoretische Grundlagen und praxisorientierte Inhalte unter methodisch-didaktischen 
Aspekten präsentieren, zueinander in Beziehung setzen und reflektieren; 

• zu spezifischen Herausforderungen in heterogenen Gruppen methodisch-didaktische 
Problemlösungen entwickeln; 

• in der Selbsterfahrung bei der Körperarbeit durch die immer wieder variierende 

körperbezogene Interaktion und Auseinandersetzung mit anderen Teilnehmer*innen 
zunehmend an Kooperations- und Gestaltungsfähigkeit gewinnen; 

• digitale Medien inkl. ihres Einsatzes im Schulsport analysieren und kritisch-konstruktiv   
reflektieren; 

• eigene motorische Demonstrationsfähigkeit in dem gewählten Bewegungsfeld / der 
gewählten Sportart weiterentwickeln und situationsangemessen einsetzen. 

5 Prüfungen 
Benotete Modulprüfung.  

6 Prüfungsformen und -leistungen 
Die Modulprüfung umfasst eine schriftliche Ausarbeitung (ca. 15 Seiten).  

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Keine. 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul in den o.g. Studiengängen Master Sport für Lehramt.  In den einzelnen 

Seminaren besteht Anwesenheitspflicht, da die Lehrinhalte von den Studierenden im Rahmen 
unterschiedlicher Methoden wie bspw. (Gruppen-)Übungen zur Förderung der eigenen 
motorischen Demonstrationsfähigkeit oder praktischen Lehr- und Lerndemonstrationen mit 
sich anschließenden diskursiven Reflexionen zur Förderung der eigenen Vermittlungsfähig-
keiten erarbeitet werden. Die Lernziele in diesem Studiengebiet können nur bei regelmäßiger 
Teilnahme erreicht werden. Es sind zur erfolgreichen Teilnahme in den einzelnen 
Veranstaltungen maximal 3 Fehltermine erlaubt. 

9 Modulbeauftragte*r 
Dr. Meike Riedel 

Zuständige Fakultät 
FB 16: Kunst- und Sportwissenschaften 



 

 

 

Spezialisierungsmodul I.G: Theorie und Praxis der Bewegungserziehung 

Studiengänge 
Master Sport für Lehramt für sonderpädagogische Förderung 

Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
3. – 4. Semester 

Leistungs- 
punkte 
8 LP 

Aufwand 
240 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 
punkte 

SWS 

1 Spezialisierungsseminar „Psychomotorik I“ Seminar 2 2 

2 Spezialisierungsseminar aus I.G nach 
Wahl  

Seminar 2 2 

3 Spezialisierungsseminar aus I.G nach 
Wahl 

Seminar 2 2 

4 Schriftliche Ausarbeitung  Modul-
prüfung 

2  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 

3 Lehrinhalte 
In der Veranstaltung “Psychomotorik 1“ wird die fördernde Bewegungserziehung zunächst 

entlang der Leitlinien Körpererfahrung, Sozialerfahrung und materiale Erfahrung thematisiert. 
Dabei werden entwicklungstheoretische und persönlichkeitstheoretische Konzepte als 
Hintergrundtheorien vermittelt und in Beziehung zu Praxiskonzeptionen gesetzt. Darauf 
aufbauend werden ausgewählte psychomotorische Förderbereiche theoretisch erarbeitet und 
anhand praktischer Inhalte verdeutlicht und selbst erfahren. Die didaktisch-methodische 
Umsetzung im Sportunterricht wird aufgezeigt und anhand entsprechender Arbeitsaufgaben 
von den Studierenden weiterentwickelt. Hierbei werden sowohl diagnostisches 
Beurteilungsvermögen mit spezifischem Fachwissen als auch kreatives Entwickeln von 
Förderinhalten nach begründeten didaktischen und methodischen Gesichtspunkten geschult. 

 

In der zweiten und dritten Veranstaltung dieses Moduls ist ein Bewegungsbereich aus I.8 
auszuwählen. Einzelne Bewegungs-/Sportbereiche sind hier explizit sonderpädagogisch 
ausgerichtet, andere vermitteln allgemeine didaktisch-methodische Kompetenzen in ihrem 
Bereich; die Studierenden haben hier die Möglichkeit, nach Interesse und in Bezug zu ihrem 
späteren Berufsfeld auszuwählen. Der Bewegungsbereich stellt eine Erweiterung 
bewegungspädagogischer Vermittlungskompetenzen und persönlicher praktischer 
Fähigkeiten und Fertigkeiten in einem speziellen Bewegungsfeld dar. 

4 Kompetenzen 
Das Spezialisierungsmodul I konzentriert sich auf die Darstellungs- und Reflexionsfähigkeit, 
Anwendungs- und Problemlösefähigkeit und Kooperations- und Gestaltungsfähigkeit: Die 
Studierenden erwerben Wissen im Bereich der Wahrnehmungs- und Bewegungsförderung. 
Theoretische Grundlagen und praxisorientierte Inhalte sollen unter methodisch-didaktischen 
Aspekten dargestellt, zueinander in Beziehung gesetzt u. reflektiert werden. Zu spezifischen 
Wahrnehmungs- und Bewegungsproblemen werden eigenständige therapeutische Problem-
lösungen entwickelt. In der Selbsterfahrung bei der Körperarbeit gewinnen die Studierenden 

durch die immer wieder variierende körperbezogene Interaktion und Auseinandersetzung mit 
anderen Teilnehmer*innen zunehmend an Kooperations- und Gestaltungs- sowie 
interkulturellen Fähigkeiten, durch die insgesamt betrachtet die Persönlichkeitsentwicklung 
der Studierenden sowie ihre Teilhabe am gesellschaftlichen Leben nachhaltig unterstützt 
werden kann. 
 



 

 

 

 Standards 
Die Studierenden werden auf der Basis bewegungswissenschaftlicher Theorien, empirischer 

Forschungsergebnisse und der Weiterentwicklung ihrer eigenen motorischen 
Demonstrationsfähigkeit in den entsprechenden Bewegungsfeldern/Sportarten befähigt, 

• entwicklungs- und persönlichkeitstheoretische Fragestellungen und Sachverhalte inhalts-  
und adressatenbezogen darzustellen und hinsichtlich ihrer didaktischen Konsequenzen 
einordnen zu können; 

• Bereiche und Methoden der fördernden Bewegungserziehung zu reflektieren, in einen 

unterrichtlichen Zusammenhang zu bringen sowie fachübergreifende Bezüge 
herzustellen; 

• Entwicklungsförderung durch senso- und psychomotorische Lernprozesse exemplarisch 
insbesondere bezogen auf spezielle Problemlagen zu erläutern und zu analysieren. 

• digitale Medien inkl. ihres Einsatzes im Schulsport zu analysieren und kritisch-konstruktiv 
zu reflektieren; 

• eigene motorische Fähigkeiten und Fertigkeiten in dem gewählten Bewegungsfeld / der 
gewählten Sportart weiterzuentwickeln und situationsangemessen einzusetzen. 

5 Prüfungen 
Benotete Modulprüfung. 

6 Prüfungsformen und -leistungen 
Die Modulprüfung umfasst eine schriftliche Ausarbeitung (ca. 15 Seiten).  

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Keine. 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul in dem o.g. Studiengang Master Sport für Lehramt.  In den einzelnen Seminaren 
besteht Anwesenheitspflicht, da die Lehrinhalte von den Studierenden im Rahmen 
unterschiedlicher Methoden wie bspw. (Gruppen-)Übungen zur Förderung der eigenen 

motorischen Demonstrationsfähigkeit oder praktischen Lehr- und Lerndemonstrationen mit 
sich anschließenden diskursiven Reflexionen zur Förderung der eigenen Vermittlungsfähig-
keiten erarbeitet werden. Die Lernziele in diesem Studiengebiet können nur bei regelmäßiger 
Teilnahme erreicht werden. Es sind zur erfolgreichen Teilnahme in den einzelnen 
Veranstaltungen maximal 3 Fehltermine erlaubt. 

9 Modulbeauftragte*r 
Dr. Meike Riedel 

Zuständige Fakultät 
Fak. 16: Kunst- und Sportwissenschaften 



 

 

Studiengebiet II: 
 

Basismodul II. A: Grundlagen der sportwissenschaftlichen Arbeitsbereiche 

Studiengänge 
Bachelor Sport für Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen 
Bachelor Sport für Lehramt an Berufskollegs 
Bachelor Sport für Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen 
Bachelor Sport für Lehramt an Grundschulen 
Bachelor Sport für Lehramt an Grundschulen (Sport als vertieftes Fach) 
Bachelor Sport für Lehramt für sonderpädagogische Förderung 

Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
1. – 2. Semester 

Leistungs- 
punkte 
10 LP 

Aufwand 
300 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 
punkte 

SWS 

1 Einführung in die Sportwissenschaft Vorlesung 
4 4 

2 Seminar zur Vorlesung Seminar 
2 2 

3 Einführung in das wissenschaftliche 
Arbeiten 

Seminar 
2 2 

4 Mündliche Prüfung Modulprüfung 
2 

 

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 



 

 

3 Lehrinhalte 
Das Modul wendet sich an Studienanfänger. Ziel ist es, Studierende in die verschiedenen 
sportwissenschaftlichen Arbeitsbereiche einzuführen. Das Modul liefert eine grundlegende 
Orientierung auf die Systematik der Sportwissenschaft, deren theoretische Ausgangs- und 
Bezugspunkte die zentralen Fragen und Erkenntnisse der verschiedenen 
sportwissenschaftlichen Teilgebiete und die entsprechenden Methoden und Arbeitsweisen der 
Erkenntnisgewinnung. Im Vordergrund steht die Vermittlung einer angemessenen 
Wissensbasis zu den Grundfragen und -themen der Sportwissenschaft insgesamt. Die 

Studierenden sollen insbesondere die Fähigkeit erwerben, sportwissenschaftliches Wissen 
angemessen darzustellen und zu reflektieren, darüber hinaus sollen sie an verständlichen 
Beispielen dazu angeleitet werden, wissenschaftliche und berufsrelevante Problemlagen zu 
erkennen und die vorgestellten wissenschaftlichen Theorien und Methoden anzuwenden und 
zu nutzen. Die Inhalte des Moduls ergeben sich aus der Systematik der 
sportwissenschaftlichen Teilgebiete. Sechs Arbeitsbereiche konstituieren die 
Sportwissenschaft. Diese sind (1) Leistung und Gesundheit, (2) Training und Bewegung, (3) 
Schule und Unterricht, (4) Erziehung und Bildung, (5) Entwicklung und Lernen und (6) Kultur 
und Gesellschaft. Die Lehrveranstaltung ist als übergreifende Vorlesung konzipiert, in der in 
thematischen Blöcken in die Arbeitsbereiche eingeführt wird. Die Veranstaltung ist so 
konstruiert, dass durch die systematische Verknüpfung der thematischen Blöcke auch 
inhaltlich Bezüge zwischen den unterschiedlichen disziplinären Perspektiven vorgestellt 

werden. Die besondere Konstruktion der Sportwissenschaft als „Querschnittswissenschaft“ 
soll dadurch schon frühzeitig für die Studierenden transparent und nachvollziehbar gemacht 
werden. 

 
In den thematischen Blöcken „Leistung und Gesundheit“ und „Bewegung und Training“ 
werden sowohl die sportbiologischen und -medizinischen als auch die trainings- und 
bewegungswissenschaftlichen Grundlagen erarbeitet. Hier geht es im Kern um die Anatomie 
und Physiologie des Menschen und die morphologisch-physiologischen Reaktionen, die 
durch Bewegung und Sport im menschlichen Organismus ausgelöst werden, um die 
Aufklärung derjenigen Faktoren, die Bewegungshandlungen und sportliche Leistungen 
determinieren und limitieren, und um die Frage, mit welchen Maßnahmen die körperliche 
Leistungsfähigkeit zu beeinflussen und zu optimieren ist. 

 



 

 

 In den thematischen Blöcken „Schule und Unterricht“ und  "Erziehung und Bildung" werden 
die sportpädagogischen und sportdidaktischen Grundlagen erarbeitet. Es geht im Kern darum, 
ein systematisches Verständnis davon auszubilden, in welcher Weise Sport, Spiel und 
Bewegung die Entwicklung junger Menschen außerhalb und innerhalb der Schule fördern und 
die Lebensqualität von Erwachsenen bereichern können. 

 
In den thematischen Blöcken „Entwicklung und Lernen“ und „Kultur und Gesellschaft“ " werden 
die sportpsychologischen und sportsoziologischen Grundlagen erarbeitet. Hier geht es 

vornehmlich darum, den Sport einerseits im Blick auf die innere Realität einer Person und 
andererseits als Ausschnitt der gesellschaftlichen und kulturellen Realität zu thematisieren. 
 
Zudem sollen gemeinsame „Querschnittsthemen“, die im Vorfeld von den Lehrenden 
abgesprochen werden, als roter Faden in allen thematischen Blöcken aufgegriffen werden, 
um daran exemplarisch den oben erwähnten „Querschnittscharakter“ der Disziplin zu 
veranschaulichen. 

 
Parallel zur einführenden Vorlesung ist ein begleitendes Seminar angesetzt, in der in kleineren 
Lerngruppen die thematischen Schwerpunkte der Vorlesung aufgearbeitet und ggf. auch 
vertieft werden können. Die Studierenden sollen anhand konkreter Beispiele oder 
Lernaufgaben dabei auch in die Lage versetzt werden, das in der Vorlesung vermittelte Wissen 

zu reflektieren und in ersten Ansätzen und mit tutorieller Unterstützung auch anzuwenden. 
 
Quer zu diesen thematischen Schwerpunkten werden einführend die grundlegenden Fragen 
und Anforderungen des Sportstudiums aufgegriffen und notwendige Arbeitstechniken 
vermittelt, die bei der Auseinandersetzung mit sportwissenschaftlichen Erkenntnissen und 
Einsichten eingesetzt werden und die für die Mitarbeit in Lehrveranstaltungen, die Vor- und 
Nachbereitung, Gestaltung von Seminarsitzungen sowie die Ausgestaltung schriftlicher 
Arbeiten im Sportstudium erforderlich sind. 

4 Kompetenzen 
Das Modul II.A führt in die Sportwissenschaft und ihre Arbeitsbereiche ein. Insofern geht es in 
erster Linie darum, das Grundlagen- und Orientierungswissen zu erarbeiten, welches in den 
verschiedenen sportwissenschaftlichen Theoriefeldern ausgewiesen ist. Die Studierenden 
sollen die Fähigkeit erwerben, das sportwissenschaftliche Grundlagenwissen sachgerecht 
darzustellen und angemessen zu reflektieren. Darüber hinaus sollen sie in der Lage sein, 
wissenschaftliche und berufsrelevante Problemlagen zu erkennen und die vorgestellten 
wissenschaftlichen Theorien und Methoden anzuwenden und zu nutzen, so dass hier auch 
die Entwicklung ihrer Kommunikations-, Kooperations-, Gestaltungs- und interkulturellen 
Fähigkeiten und damit insgesamt betrachtet ihre Persönlichkeitsentwicklung sowie ihre 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben nachhaltig unterstützt werden kann.  
 
Standards 
Durch den erfolgreichen Abschluss des Moduls II.A können Studierende 

• die zentralen Konzepte, Kategorien und Terminologien der einzelnen 
sportwissenschaftlichen Arbeitsbereiche bezeichnen und verständlich erläutern; 

• wichtige sportwissenschaftliche Frage- und Problemstellungen benennen und zentrale 

Einsichten und Diskurse sportwissenschaftlicher Forschung in Vergangenheit und 
Gegenwart aufzeigen; 

• typische Fragestellungen der verschiedenen sportwissenschaftlichen Arbeitsbereiche und 
die damit verbundenen Erkenntnisinteressen skizzieren, sowie fachlich relevante Frage- 
und Problemstellungen selbst entwickeln; 

• sportwissenschaftliche Theorien erläutern, vergleichen, die Entwicklung von 
angemessenen Begriffen und Kategorien herleiten, sowie die Struktur und Systematik der 
Sportwissenschaft und ihrer unterschiedlichen Arbeitsbereiche vertieft reflektieren; 

• die Inhalte, Erkenntnisse und Einsichten der sportwissenschaftlichen Disziplinen in ihrer 

gesellschaftlichen und historischen Bedeutung einordnen; 

• grundlegende Zugänge auf sportwissenschaftliche Einsichten und Erkenntnisse über 
hermeneutische Arbeitsformen entwickeln und durchführen; 

• sportwissenschaftliche Fragestellungen und Erkenntnisse aus der Grundlagenliteratur 
erarbeiten und in Wort und Schrift angemessen darstellen; 



 

 

• die Relevanz der sportwissenschaftlichen Theorien und Methoden für das spätere 

Berufsbild einschätzen; 

• sportwissenschaftliche Fragestellungen und Erkenntnisse aus der Grundlagenliteratur 
erarbeiten und in Wort und Schrift angemessen darstellen; 

• die Relevanz der sportwissenschaftlichen Theorien und Methoden für das spätere 
Berufsbild einschätzen; 

• die Notwendigkeit eines Perspektivwechsels von der Position eines/einer aktiven 
Sportler*in zu einem Studierenden der Sportwissenschaft darstellen und begründen; 

• die Funktion und den Nutzen digitaler Medien und neuer Interaktions- und 
Kommunikationstechnologien für den Erwerb sportwissenschaftlichen Wissens und die 
Analyse wissenschaftlicher Zusammenhänge erkennen. 

5 Prüfungen 
Unbenotete Modulprüfung. 

6 Prüfungsformen und -leistungen 
Mündliche Prüfung (30 min.). 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Keine. 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul in den o.g. Studiengängen Bachelor Sport für Lehramt. In den Seminaren be-

steht Anwesenheitspflicht, da die Lehrinhalte von den Studierenden im Rahmen von 
praktische (Gruppen-)Übungen mit sich anschließenden diskursiven Reflexionen, etc. erar-
beitet werden. Das Lernziel kann nur bei regelmäßiger Teilnahme erreicht werden. Es sind 
zur erfolgreichen Teilnahme in den einzelnen Veranstaltungen maximal 3 Fehltermine erlaubt. 

9 Modulbeauftragte*r 
Prof. Dr. Dr. Philipp Zimmer 

Zuständige Fakultät 
Fak. 16: Kunst- und Sportwissenschaften 

 
 

 
 

  



 

 

 

Vertiefungsmodul II.B: Bewegung und Sport im Kindes- und Jugendalter 

Studiengänge 
Bachelor Sport für Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen 
Bachelor Sport für Lehramt an Berufskollegs 

Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
3. - 4. Semester 

Leistungs- 
punkte 
8 LP 

Aufwand 
240 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 
punkte 

SWS 

1 Motorische Leistungsfähigkeit 

Heranwachsender 

Seminar 2 2 

2 Psychologische Grundlagen sportlichen 
Handelns 

Seminar 2 2 

3 Bewegung in der Lebenswelt von Kindern 
und Jugendlichen 

Seminar 2 2 

 4 Klausur Modul-
prüfung 

2  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 

3 Lehrinhalte 
In den Pflichtseminaren des Moduls werden zentrale Problem- und Theoriefelder der sport- 
wissenschaftlichen Disziplinen Sportmedizin, Bewegungswissenschaft, Trainings-
wissenschaft, Sportpsychologie und Sportsoziologe unter besonderer Berücksichtigung der 

Adressatenspezifik (Kinder und Jugendliche) und des Handlungsfeldes Schule vertiefend 
behandelt. 

 
Im Pflichtseminar der Bewegung-/Trainingswissenschaft/Sportmedizin "Motorische 
Leistungsfähigkeit Heranwachsender" wird dieser zentrale Objektbereich u.a. aus 
entwicklungs-biologischer, sportmotorischer und trainingsmethodischer Sicht beleuchtet. 
Strukturmodelle, theoretische Konzepte und empirische Herangehensweisen werden 
beschrieben und eingeordnet, zielgruppenspezifische Trainingsmaßnahmen werden 
entwickelt, diskutiert und evaluiert. 

 
Im Pflichtseminar der Sportpsychologie "Psychologische Grundlagen sportlichen Handelns" 
werden ausgewählte Themenbereiche der Sportpsychologie (u. a. sportbezogene, 

psychologische Handlungsmodelle, bedeutsame psychologische Konstrukte im Kontext von 
Bewegungshandeln (z.B. Wahrnehmung, Persönlichkeit, Motive/Motivation) vertieft 
bearbeitet, die in der Einführungsveranstaltung in Modul II.A nur sehr knapp oder gar nicht 
behandelt werden konnten. 

 
Im Pflichtseminar der Sportsoziologie "Bewegung in der Lebenswelt von Kindern und 
Jugendlichen" werden körper- und bewegungsbezogene Handlungsfelder außerhalb der 
Schule zum Gegenstand sportsoziologischer Analysen gemacht. Die 
sozialisationstheoretische Bedeutung von körper- und bewegungsbezogenen 
Handlungsfeldern außerhalb des Schulsports (wie z.B. Vereinssport, Erlebnissport, 
Bewegungskulturen) wird einer genaueren Analyse unterzogen. Die Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede zu schulsportlichen Aktivitäten werden dabei herausgearbeitet und 

Konsequenzen für aktuelle Entwicklungspotentiale des Schulsports werden diskutiert. 



 

 

4 Kompetenzen 
Das Modul II.B setzt die in Modul II.A angebahnten Kompetenzen voraus, 
sportwissenschaftliches Wissen angemessen darzustellen und problembezogen 
anzuwenden. Dieses Wissen bezieht sich auf die o.a. sportwissenschaftlichen Teilgebiete 
bzw. die im Modul II.A angeführten drei thematischen Blöcke. Das Modul II.B schließt an diese 
Kompetenz an, entwickelt sie weiter und legt – unter Berücksichtigung der anzubahnenden 
Fähigkeit, Wissensbestände hinsichtlich ihrer Möglichkeiten und Grenzen zu analysieren und 
zu diskutieren – den Schwerpunkt auf die Erarbeitung der Kompetenz 'Anwenden und 

Probleme lösen'. Auch hier kann die Entwicklung der Kommunikations-, Kooperations-, 
Gestaltungs- und interkulturellen Fähigkeiten der Studierenden und damit insgesamt 
betrachtet ihre Persönlichkeitsentwicklung sowie ihrer Teilhabe am gesellschaftlichen Leben 
nachhaltig unterstützt werden.  

 Standards 
In den drei Pflichtveranstaltungen des Moduls sollen die Studierenden in die Lage versetzt 
werden: 

• ausgewählte Theorien, Modelle und Konzepte der o.a. sportwissenschaftlichen Disziplinen 
darzustellen, zu erläutern und zu vergleichen sowie auf konkrete Problemstellungen im 

Kontext der Gestaltung von Lern-, Übungs- und Trainingsprozessen mit Heranwach- 
senden zu beziehen; 

• theoriegestützt und mit Hilfe unterschiedlicher Betrachtungsweisen berufsrelevante 
Fragestellungen zu entwickeln; 

• ausgewählte sportwissenschaftliche Methoden anzuwenden bzw. sie im Rahmen der 

Möglichkeiten durch eigenes Erproben zu evaluieren; 

• ihr Wissen zur Digitalisierung zu vertiefen und/oder ausgewählte digitale Medien selbst 
einzusetzen. 

5 Prüfungen 
Benotete Modulprüfung. 

6 Prüfungsformen und -leistungen 
Klausur (2 Stunden). 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss des Basismoduls II. A. 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul in den o.g. Studiengängen Bachelor Sport für Lehramt. 

9 Modulbeauftragte*r 
Prof. Dr. Dennis Dreiskämper 

Zuständige Fakultät 
Fakultät 16: Kunst- und Sportwissenschaften 



 

 

 

Vertiefungsmodul II.B: Bewegung und Sport im Kindes- und Jugendalter 

Studiengänge 
Bachelor Sport für Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen 
Bachelor Sport für Lehramt an Grundschulen (Sport als vertieftes Fach) 

Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
3. – 4. Semester oder 
4. – 5. Semester 

Leistungs- 
punkte 
6 LP 

Aufwand 
180 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 
punkte 

SWS 

1 Motorische Leistungsfähigkeit Heran- 
wachsender 

Seminar 2 2 

2 Psychologische Grundlagen sportlichen 
Handelns oder  
Bewegung in der Lebenswelt von 
Kindern und Jugendlichen 

Seminar 2 2 

3 Klausur Modul-
prüfung 

2  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 

3 Lehrinhalte 
In den Seminaren des Moduls werden zentrale Problem- und Theoriefelder der 
sportwissenschaftlichen Disziplinen Sportmedizin, Bewegungswissenschaft, 
Trainingswissenschaft, Sportpsychologie und Sportsoziologe unter besonderer 

Berücksichtigung der Adressatenspezifik (Kinder und Jugendliche) und des Handlungsfeldes 
Schule vertiefend behandelt. 
 
Im Pflichtseminar der Bewegung-/Trainingswissenschaft/Sportmedizin "Motorische 
Leistungsfähigkeit Heranwachsender" wird dieser zentrale Objektbereich u.a. aus 
entwicklungs- biologischer, sportmotorischer und trainingsmethodischer Sicht beleuchtet. 
Strukturmodelle, theoretische Konzepte und empirische Herangehensweisen werden 
beschrieben und eingeordnet, zielgruppenspezifische Trainingsmaßnahmen werden 
entwickelt, diskutiert und evaluiert.  
 
Im Wahlpflichtseminar der Sportpsychologie "Psychologische Grundlagen sportlichen 

Handelns" werden ausgewählte Themenbereiche der Sportpsychologie (u. a. sportbezogene, 
psychologische Handlungsmodelle, bedeutsame psychologische Konstrukte im Kontext von 
Bewegungshandeln (z.B. Wahrnehmung, Persönlichkeit, Motive/Motivation) vertieft 
bearbeitet, die in der Einführungsveranstaltung in Modul II.A nur sehr knapp oder gar nicht 
behandelt werden konnten. 
 
Im Wahlpflichtseminar der Sportsoziologie "Bewegung in der Lebenswelt von Kindern und 
Jugendlichen" werden körper- und bewegungsbezogene Handlungsfelder außerhalb der 
Schule zum Gegenstand sportsoziologischer Analysen gemacht. Die 
sozialisationstheoretische Bedeutung von körper- und bewegungsbezogenen 
Handlungsfeldern außerhalb des Schulsports (wie z.B. Vereinssport, Erlebnissport, 
Bewegungskulturen) wird einer genaueren Analyse unterzogen. Die Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede zu schulsportlichen Aktivitäten werden dabei herausgearbeitet und 

Konsequenzen für aktuelle Entwicklungspotentiale des Schulsports werden diskutiert. 



 

 

4 Kompetenzen 
Das Modul II.B setzt die in Modul II.A angebahnten Kompetenz voraus, 
sportwissenschaftliches Wissen angemessen darzustellen und problembezogen 
anzuwenden. Dieses Wissen bezieht sich auf die o.a. sportwissenschaftlichen Teilgebiete 

bzw. die im Modul B angeführten sechs sportwissenschaftlichen Arbeitsbereiche. Das Modul 
II.B schließt an diese Kompetenz an, entwickelt sie weiter und legt – unter Berücksichtigung 
der anzubahnenden Fähigkeit, Wissensbestände hinsichtlich ihrer Möglichkeiten und Grenzen 
zu analysieren und zu diskutieren – den Schwerpunkt auf die Erarbeitung der Kompetenz 
'Anwenden und Probleme lösen'. Auch hier kann die Entwicklung der Kommunikations-, 
Kooperations-, Gestaltungs- und interkulturellen Fähigkeiten der Studierenden und damit 
insgesamt betrachtet ihre Persönlichkeitsentwicklung sowie ihre Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben nachhaltig unterstützt werden.  
 
Standards 
In den zwei Pflichtveranstaltungen des Moduls sollen die Studierenden in die Lage versetzt 
werden: 

• ausgewählte Theorien, Modelle und Konzepte der o.a. sportwissenschaftlichen 

Disziplinen darzustellen und auf konkrete Problemstellungen im Kontext der Gestaltung 
von Lern-, Übungs- und Trainingsprozessen mit Heranwachsenden zu beziehen; 

• theoriegestützt und mit Hilfe unterschiedlicher Betrachtungsweisen berufsrelevante 
Fragestellungen zu entwickeln; 

• ausgewählte sportwissenschaftliche Methoden anzuwenden bzw. sie im Rahmen der 
Möglichkeiten durch eigenes Erproben zu evaluieren; 

• ihr Wissen zur Digitalisierung zu vertiefen und/oder ausgewählte digitale Medien selbst 
einzusetzen. 

 5 Prüfungen 
Benotete Modulprüfung. 

6 Prüfungsformen und -leistungen 
Klausur (2 Stunden). 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss des Basismoduls II.A. 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul, in den o.g. Studiengängen Bachelor Sport für Lehramt. 

9 Modulbeauftragte*r 
Prof. Dr. Dennis Dreiskämper 

Zuständige Fakultät 
Fakultät 16: Kunst- und Sportwissenschaften 

 

  



 

 

 Vertiefungsmodul II.C: Inklusion und Heterogenität im Schulsport 

Studiengänge 
Bachelor Sport für Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen 

Bachelor Sport für Lehramt an Berufskollegs 
Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
4. – 5. Semester 

Leistung
spunkte 
8 LP 

Aufwand 
240 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 
punkte 

SWS 

1 Inklusion und Heterogenität als 
sportpädagogische und -didaktische 
Herausforderung 

Seminar 2 2 

2 Diagnose und individuelle Förderung I Seminar 2 2 

3 Diagnose und individuelle Förderung II Seminar 2 2 

4 Wissenschaftliche Hausarbeit Modul- 
prüfung 

2  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 

3 Lehrinhalte 
Das Modul setzt sich aus drei Pflichtveranstaltungen zusammen, die aus fachdidaktischer und 

sportpädagogischer bzw. unterschiedlicher fachwissenschaftlicher Perspektive 
Fragestellungen zum Umgang mit Heterogenität, zum pädagogischen Handeln in inklusiven 
Sportsettings sowie zur Diagnose und individuellen Entwicklungsförderung behandeln. Dieses 
Modul greift folglich die aktuellen gesellschaftlichen Herausforderungen von Heterogenität und 
Inklusion auf und identifiziert Handlungsfelder und -möglichkeiten von Sportlehrer*innen. 

 

Im Rahmen des Pflichtseminars „Inklusion und Heterogenität als sportdidaktische 
Herausforderung“ werden dementsprechend unterschiedliche sportdidaktische Ansätze zum 
Um- gang mit Heterogenität und Sportlehrer*innenhandeln in inklusiven Settings thematisier t 
und auf ihre Tragfähigkeit für einen konstruktiven Umgang mit Heterogenität kritisch reflektiert. 

Mit Hilfe von Fallarbeit sollen Handlungsmöglichkeiten in heterogenen und inklusiven 
sportunterrichtlichen Settings entwickelt und kritisch eingeordnet werden. Eine kritische 
Reflexion eigener Erfahrungen und Vorstellungen von sowie Haltungen zum inklusiven 
Sportunterricht wird auch vor dem Hintergrund einer adaptiven Lehrkompetenz in ersten 
eigenen studentischen Lehr- und/oder Lehrplanungsversuchen angebahnt.  

 

Innerhalb der beiden Pflichtseminare „Diagnose und individuelle Förderung I“ bzw. „Diagnose 
und individuelle Förderung II“ werden Grundlagen und Anwendungsmöglichkeiten und -felder 
individueller Förderung im Sport aus unterschiedlichen fachlichen Perspektiven beleuchtet. Im 
Rahmen der Seminare sollen Diagnoseansätze und daran anschließende Maßnahmen der 
individuellen Förderung diskutiert und praktisch erprobt werden. 
 
In beiden Pflichtseminaren zur Diagnose und individuellen Förderung erfolgt eine 
differenzierte Auseinandersetzung mit der Frage, wie die für Sportlehrer*innen in ihrem 
Aufgabenfeld erforderlichen Kompetenzen für diagnostische Aufgaben und Aspekte der 
individuellen Förderung vermittelt und erworben werden können. In diesem Zusammenhang 
steht eine systematische Auseinandersetzung mit verschiedenen fachwissenschaftlichen 

Diagnoseverfahren (je nach Schwerpunkt sportmedizinisch-trainingswissenschaftlich bzw. 
sportpädagogisch-psychologisch) zu fachbezogenen Lernprozessen, mit Fragen und 
Prozessen der Beurteilung im Sportunterricht sowie mit fachbezogenen Methoden und 
Strategien der individuellen Förderung im Vordergrund. 



 

 

 

4 Kompetenzen 
Die Studierenden sollen durch ihre Studien im Modul II.A bereits über die Fähigkeit verfügen, 

Wissen angemessen darzustellen und zu reflektieren.  Dieses Wissen bezieht sich 
hauptsächlich auf die in diesem Modul betroffenen Arbeitsbereiche der Sportdidaktik und -
pädagogik sowie der Sportpsychologie und Trainingswissenschaft. Zudem sollten die 
Studierenden bereits in der Lage sein, die erworbenen Wissensbestände hinsichtlich ihrer 
Möglichkeiten und Grenzen zu analysieren und zu diskutieren. 

 

Das Modul II.C schließt an diese Kompetenzen an, entwickelt sie weiter und legt das 

Schwergewicht auf die zusätzliche Integration der aufbauenden Kompetenzen, die den 
Bereich der Kooperations- und Gestaltungsfähigkeit sowie der Urteilskraft und kritischen 
Distanznahme betreffen. Auch hier kann die Entwicklung der Kommunikations-, Kooperations, 
Gestaltungs- und interkulturellen Fähigkeiten der Studierenden und damit insgesamt 
betrachtet ihre Persönlichkeitsentwicklung sowie ihre Teilhabe am gesellschaftlichen Leben 
nachhaltig unterstützt werden.  

 

Standards 
Die Studierenden lernen im Verlauf des Moduls, 

 

• ausgewählte Modelle und Konzepte der sportwissenschaftlichen Disziplinen darzustellen, 

zu erläutern und zu vergleichen sowie auf konkrete Problemstellungen im Kontext des 
Fachs Sport zu beziehen; 

• Theorien der Sportdidaktik und -pädagogik in vertiefender Form darzustellen, zu 
vergleichen und deren Möglichkeiten und Grenzen systematisch und begründet 
abzuschätzen; 

• Theoriegeleitet und mit Hilfe unterschiedlicher Betrachtungsweisen berufsrelevante 

Fragestellungen zu entwickeln und diese fachwissenschaftlich zu bearbeiten; 

• anhand ausgewählter Konzepte und Theorien spezifische Fragen an die Prozesse und 
Voraussetzungen des Lernens und Lehrens im Fach Sport zu stellen; 

• Methoden und Strategien der fachspezifischen Diagnostik und individuellen Förderung 
kennen, zu vergleichen und kritisch-konstruktiv zu reflektieren; 

• die komplexen Theorieangebote auf konkrete, unterschiedliche Problemstellungen des 

Schulsports zu beziehen; 

• analysierte Problemkonstellationen auf der Basis theoretischer Vorgaben mit potentiellen 
Lösungen zu verknüpfen; 

• Realisierungschancen von erarbeiteten Lösungsvarianten realistisch einzuschätzen; 

• individuelle Lernstände und Lernvoraussetzungen bei Kindern und Jugendlichen im 
Rahmen fachbezogener Förderung zu analysieren und zu bewerten; 

• aus einer praktischen, auf Lern- und Entwicklungsförderung im Unterrichtsfach 
ausgerichteten Problemstellung heraus spezifische diagnostische Fragestellungen zu 
entwickeln und individuell angepasste Förderpläne zu erarbeiten; 

• diagnostische Befunde adäquat zu deuten und problemzentrierte Beratungsformen 
durchzuführen; 

• ihr Wissen zur Digitalisierung zu vertiefen und/oder ausgewählte digitale Medien selbst 
einzusetzen. 

5 Prüfungen 
Benotete Modulprüfung. 

6 Prüfungsformen und -leistungen 
Wissenschaftliche Hausarbeit (ca. 15 Seiten). 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss des Basismoduls II.A. 

 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul in den o.g. Studiengängen Bachelor Sport für Lehramt. 

9 Modulbeauftragte*r 
Prof. Dr. Miriam Seyda 

Zuständige Fakultät 
Fakultät 16: Kunst- und Sportwissenschaften 

 



 

 

 

Vertiefungsmodul II.C: Inklusion und Heterogenität im Schulsport 

Studiengänge 
Bachelor Sport für Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen 
Bachelor Sport für Lehramt an Grundschulen 
Bachelor Sport für Lehramt an Grundschulen (Sport als vertieftes Fach) 
Bachelor Sport für Lehramt für sonderpädagogische Förderung 

Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
5. – 6. Semester 

Leistungs- 
punkte 
6 LP 

Aufwand 
180 h 

1 Modulstruktur 

 Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 
punkte 

SWS 

1 Inklusion und Heterogenität als 

sportpädagogische und -didaktische 
Herausforderung 

Seminar 2 2 

2 Diagnose und individuelle Förderung im Sport I 
oder  
Diagnose und individuelle Förderung II 

Seminar 2 2 

3 Wissenschaftliche Hausarbeit Modul-
prüfung 

2  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 

3 Lehrinhalte 
Das Modul setzt sich aus zwei Pflichtveranstaltungen, „Inklusion und Heterogenität als 
sportpädagogische und -didaktische Herausforderung“ sowie „Diagnose und individuelle 
Förderung im Sport I oder II“ zusammen, die aus fachdidaktischer bzw. unterschiedlicher 
fachwissenschaftlicher Perspektive Fragestellungen zum Umgang mit Heterogenität, zum 
pädagogischen Handeln in inklusiven Sportsettings sowie zur Diagnose und individuellen 
Entwicklungsförderung behandeln. Dieses Modul greift folglich die aktuellen 

gesellschaftlichen Herausforderungen von Heterogenität und Inklusion auf und identifiziert 
Handlungsfelder und -möglichkeiten von Sportlehrer*innen. 

 

Im Rahmen des Pflichtseminars „Inklusion und Heterogenität als sportdidaktische 
Herausforderung“ werden dementsprechend unterschiedliche sportdidaktische Ansätze zum 
Umgang mit Heterogenität und Sportlehrer*innenhandeln in inklusiven Settings thematisiert 
und auf ihre Tragfähigkeit für einen konstruktiven Umgang mit Heterogenität kritisch 
reflektiert. Mit Hilfe von Fallarbeit sollen Handlungsmöglichkeiten in heterogenen und 
inklusiven sportunterrichtlichen Settings entwickelt und kritisch eingeordnet werden. Eine 
kritische Reflexion eigener Erfahrungen und Vorstellungen von sowie Haltungen zum inklusiven 
Sportunterricht wird auch vor dem Hintergrund einer adaptiven Lehrkompetenz in ersten 

eigenen studentischen Lehr- und/oder Lehrplanungsversuchen angebahnt. 
 

Innerhalb der Wahlpflichtseminare „Diagnose und individuelle Förderung I“ und „Diagnose 
und individuelle Förderung II“ werden Grundlagen und Anwendungsmöglichkeiten und -felder 
individueller Förderung im Sport aus unterschiedlichen fachlichen Perspektiven beleuchtet. 
Im Rahmen der Seminare sollen Diagnoseansätze und daran anschließende Maßnahmen 
der individuellen Förderung diskutiert und praktisch erprobt werden. 

 
In beiden Wahlpflichtseminaren zur Diagnose und individuellen Förderung erfolgt eine 
differenzierte Auseinandersetzung mit der Frage, wie die für SportlehrerInnen in ihrem 
Aufgabenfeld erforderlichen Kompetenzen für diagnostische Aufgaben und Aspekte der 
individuellen Förderung vermittelt und erworben werden können. In diesem Zusammenhang 
steht eine systematische Auseinandersetzung mit verschiedenen fachwissenschaftlichen 

Diagnoseverfahren (je nach Schwerpunkt sportmedizinisch-trainingswissenschaftlich bzw. 
sportpädagogisch-psychologisch) zu fachbezogenen Lernprozessen, mit Fragen und 
Prozessen der Beurteilung im Sportunterricht sowie mit fachbezogenen Methoden und 
Strategien der individuellen Förderung im Vordergrund. 
 



 

 

 

 Kompetenzen 
Die Studierenden sollen durch ihre Studien im Modul II.A bereits über die Fähigkeit verfügen, 
Wissen angemessen darzustellen und zu reflektieren.  Dieses Wissen bezieht sich 

hauptsächlich auf die betroffenen Arbeitsbereiche der Sportdidaktik und -pädagogik. Zudem 
sollten die Studierenden bereits in der Lage sein, die erworbenen Wissensbestände 
hinsichtlich ihrer Möglichkeiten und Grenzen zu analysieren und zu diskutieren. 
Das Modul II.C schließt an diese Kompetenzen an, entwickelt sie weiter und legt das 
Schwergewicht auf die zusätzliche Integration der aufbauenden Kompetenzen, die den 
Bereich der Kooperations- und Gestaltungsfähigkeit sowie der Urteilskraft und kritischen 
Distanznahme betreffen. Auch hier kann die Entwicklung der  Kommunikations-, 
Kooperations-, Gestaltungs- und interkulturelle Fähigkeiten der Studierenden und damit 
insgesamt betrachtet ihre Persönlichkeitsentwicklung sowie ihre Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben nachhaltig unterstützt werden.  

 Standards 
Die Studierenden lernen im Verlauf des Moduls, 

 

• ausgewählte Modelle und Konzepte der sportwissenschaftlichen Disziplinen darzustellen 

und zu erläutern sowie auf konkrete Problemstellungen im Kontext des Fachs Sport 
zu beziehen; 

• Theorien der Sportdidaktik und -pädagogik in vertiefender Form darzustellen und deren 
Möglichkeiten und Grenzen systematisch und begründet abzuschätzen; 

• Theoriegeleitet und mit Hilfe unterschiedlicher Betrachtungsweisen berufsrelevante 
Fragestellungen zu entwickeln und diese fachwissenschaftlich zu bearbeiten; 

• anhand ausgewählter Konzepte und Theorien spezifische Fragen an die Prozesse und 
Voraussetzungen des Lernens und Lehrens im Fach Sport zu stellen; 

• Methoden und Strategien der fachspezifischen Diagnostik und individuellen Förderung 

kennen, zu vergleichen und kritisch zu reflektieren; 

• die komplexen Theorieangebote auf konkrete, unterschiedliche Problemstellungen des 
Schulsports zu beziehen; 

• analysierte Problemkonstellationen auf der Basis theoretischer Vorgaben mit 
potentiellen Lösungen zu verknüpfen, 

• Realisierungschancen von erarbeiteten Lösungsvarianten realistisch einzuschätzen; 

• individuelle Lernstände und Lernvoraussetzungen bei Kindern und Jugendlichen im 
Rahmen fachbezogener Förderung zu analysieren; 

• aus einer praktischen, auf Lern- und Entwicklungsförderung im Unterrichtsfach 
ausgerichteten Problemstellung heraus spezifische diagnostische Fragestellungen zu 
entwickeln und individuell angepasste Förderpläne zu erarbeiten; 

• diagnostische Befunde adäquat zu deuten und problemzentrierte Beratungsformen 
durchzuführen; 

• ihr Wissen zur Digitalisierung zu vertiefen und/oder ausgewählte digitale Medien selbst 
einzusetzen. 

5 Prüfungen 
Benotete Modulprüfung. 

6 Prüfungsformen und -leistungen 
Wissenschaftliche Hausarbeit (ca. 15 Seiten). 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss des Basismoduls II.A. 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul in den o.g. Studiengängen Bachelor Sport für Lehramt. 

9 Modulbeauftragte*r 
Prof. Dr. Miriam Seyda 

Zuständige Fakultät 
Fakultät 16: Kunst- und Sportwissenschaften 

 
 

 
 
  



 

 

 

Vertiefungsmodul II.D: Exemplarische Problemfelder der Sportwissenschaft 

Studiengänge 
Bachelor Sport für Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen 

Bachelor Sport für Lehramt an Berufskollegs 
Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
5. – 6. Semester 

Leistungs- 
punkte 
8 LP 

Aufwand 
240 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 
punkte 

SWS 

1 Thema aus den Arbeitsbereichen 1/2/4/5 

oder 6 nach Wahl 

Seminar 2 2 

2 Thema aus den Arbeitsbereichen 1/2/4/5 
oder 6 nach Wahl 

Seminar 2 2 

3 Thema aus den Arbeitsbereichen 1/2/4/5 
oder 6 nach Wahl 

Seminar 2 2 

4 Mündliche Prüfung Modul-
prüfung 

2  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 

3 Lehrinhalte 
Das Modul zielt auf eine fachwissenschaftliche Vertiefung für fortgeschrittene Studierende in 
den BA-Studiengängen Gy/Ge und BK in den auch außerschulisch ausgerichteten 
Teildisziplinen der Arbeitsbereiche „Leistung und Gesundheit“, „Bewegung und Training“, 
„Erziehung und Bildung“ „Entwicklung und Lernen“ und „Kultur und Gesellschaft“. Aufgrund 
der insgesamt sehr stark am künftigen Berufsfeld Schule ausgerichteten Studienstruktur, 
besteht in diesem Modul die Möglichkeit einer Öffnung der Perspektiven auf außerschulische 
sportwissenschaftliche Anwendungs- und Problemfelder. Angeschlossen wird dabei 
insbesondere an die einführenden Darstellungen der Einführungsvorlesung (Modul II.A).  
Die fortschreitende Ausdifferenzierung der Sportwissenschaften sowie die dynamische 
Entwicklung des Sports in modernen Gesellschaften legen eine exemplarische und zugleich 
vertiefende und Auseinandersetzung mit ausgewählten Problemfeldern insbesondere für die 

angesprochenen Studiengänge nahe, da sowohl im GyGe- wie auch BK-Bereich eine vertiefte 
fachwissenschaftliche Kenntnis zur professionellen Gestaltung eines modernen 
Sportunterrichts gehören. 
 
Die Studierenden können dabei aus den modulspezifischen Angeboten der Arbeitsbereiche 
insgesamt je drei Seminare frei wählen. Die Angebote sind dabei so auszurichten, dass die 
Breite der sportwissenschaftlichen Anwendungs- und Problemfelder zumindest exemplarisch 
von den Studierenden erfahren werden kann. Die Kombination von thematischer 
Vorstrukturierung und Wahlmöglichkeit soll den Studierenden dabei einen Einblick in die 

durchaus differenten Zugänge der sportwissenschaftlichen Teildisziplinen auf die jeweiligen 
Forschungsgegenstände verschaffen. 
 
Im Unterschied zu den im Masterstudiengang (z.B. in Modul II.F) angebotenen 
Projektseminaren, sind die Seminare des Moduls II.D noch stärker vorstrukturiert, indem sie 
in den jeweiligen Forschungsstand systematisch einführen. Denkbare Themenfelder wären für 
die verschiedenen Arbeitsbereiche z.B. „Doping aus sozialwissenschaftlicher Perspektive“ 
(AB 6), „Sportpädagogische Probleme des Nachwuchsleistungssport“ (AB 4), 

„Sportverletzungen – Prävention und Behandlung“ (AB 1), „Talententwicklung aus 
trainingswissenschaftlicher Sicht“ (AB 2), „Mentale Stärke als sportpsychologische 
Herausforderung“ (AB 5). 

 



 

 

4 Kompetenzen 
Das Modul II.D setzt die in Modul II.A angebahnten Kompetenz voraus, 
sportwissenschaftliches Wissen angemessen darzustellen und in ersten Schritten 
problembezogen anzuwenden. Dieses Wissen bezieht sich auf die o.a. 
sportwissenschaftlichen Teilgebiete bzw. die im Modul II.A angeführten sechs 
sportwissenschaftlichen Arbeitsbereiche. Das Modul II.D schließt an diese Kompetenz an, 
entwickelt sie weiter und legt einen Schwerpunkt auf die Kompetenz, Wissensbestände 
hinsichtlich ihrer Möglichkeiten und Grenzen zu analysieren, zu diskutieren und in ihren 
Möglichkeiten und Grenzen zu reflektieren. Auch hier kann die Entwicklung der  

Kommunikations-, Kooperations-, Gestaltungs- und interkulturelle Fähigkeiten der 
Studierenden und damit insgesamt betrachtet ihre Persönlichkeitsentwicklung sowie ihre 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben nachhaltig unterstützt werden.  

 
Standards 
Die Studierenden lernen im Verlauf des Moduls, 
• ausgewählte Theorien, Modelle und Konzepte der o.a. sportwissenschaftlichen 

Disziplinen darzustellen und auf ähnlich gelagerte Problemstellungen zu transferieren; 
• Theorien der behandelten fachwissenschaftlichen Teildisziplinen in vertiefender Form 

darzustellen, zu vergleichen und deren Möglichkeiten und Grenzen systematisch und 

begründet abzuschätzen;  
• ausgewählte sportwissenschaftliche Perspektiven und Methoden zu identifizieren und 

einzuordnen und hinsichtlich ihrer jeweiligen Möglichkeiten und Grenzen 
argumentationsbasiert zu bewerten, theoriegestützt und mit Hilfe unterschiedlicher 
Betrachtungsweisen berufs- und unterrichtsrelevante Fragestellungen zu entwickeln; 

• ihr Wissen zur Digitalisierung zu vertiefen und/oder ausgewählte digitale Medien selbst 
einzusetzen. 

5 Prüfungen 
Benotete Modulprüfung. 

6 Prüfungsformen und -leistungen 
Mündliche Prüfung (30 min). 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Abschluss des Basismoduls II.A. 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul in den o.g. Studiengängen Bachelor Sport für Lehramt. 

9 Modulbeauftragte*r 
Prof. Dr. Dr. Philipp Zimmer 

Zuständige Fakultät 
Fakultät 16: Kunst- und Sportwissenschaften 

 



 

 

Spezialisierungsmodul II.E: Bewegung, Training, Leistung und Gesundheit 

Studiengänge 
Master Sport für Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen (Pflichtmodul) 
Master Sport für Lehramt an Berufskollegs (Pflichtmodul) 
Master Sport für Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen (Wahlpflichtmodul) 

Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
1.– 2. Semester 

Leistungs- 
punkte 
7 LP 

Aufwand 
210 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 
punkte 

SWS 

1 Thema aus dem Arbeitsbereich „Leistung 
und Gesundheit“ oder  
„Bewegung und Training“ nach Wahl 

Seminar 2 2 

2 Bewegungs-/trainingswissenschaftliches 
oder sportmedizinisches Studienprojekt 

Projekt-
seminar 

2 2 

3 Projektpräsentation Modul-
prüfung 

3  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 

3 Lehrinhalte 
Im Modul werden zentrale Problem- und Theoriefelder der Trainings- und 

Bewegungswissenschaft bzw. der Sportmedizin ausdifferenziert und vertiefend behandelt. 
Studierende sollen befähigt werden, ihr im Bachelorstudium erworbenes Grundwissen zu 
Training und Bewegung in seinen Wechselwirkungen mit Gesundheit und Leistungsfähigkeit 
zu vertiefen, kontextbezogen für spezifische Adressatengruppen zu bewerten und 
anzuwenden. Angemessenheit und Reichweite theoretischer Modelle und Konzepte für 
unterschiedliche Adressaten – und in Teilen für verschiedene Kontexte – sollen eingeordnet 
werden können. 

  
Im Bereich Training und Bewegung werden spezielle Themen beispielsweise zum sportlichen 
Training und Trainingssteuerung, zur Leistungsdiagnostik, zur Biomechanik und 
Bewegungsanalyse sowie zur Bewegungssteuerung und zum Motorischen Lernen vertiefend 
behandelt.  

  
Im Bereich Leistung und Gesundheit wird der Stellenwert von körperlicher Aktivität und Sport 
zur Prävention und Rehabilitation der häufigsten chronischen Erkrankungen vermittelt. Neben 
einem grundsätzlichen Verständnis der Pathogenese der Erkrankungen, sollen die 

Studierenden besonders befähigt werden, die aktuelle Studienlage zu 
Bewegungsempfehlungen im Kontext des Konzeptes der Evidenz-basierten Medizin zu 
interpretieren. 
  
Das Projektseminar beinhaltet ein Studienprojekt zu einer bewegungswissenschaftlichen, 
trainingswissenschaftlichen oder sportmedizinischen Fragestellung, das von den 
Studierenden eigenständig konzipiert, durchgeführt und ausgewertet wird. 



 

 

4 Kompetenzen 
Das Modul II. E setzt an den bereits angebahnten Kompetenzen an: Die Studierenden sollen 
durch ihre Studien im Modul II. A und II.B bereits über die Fähigkeit verfügen, Wissen 
angemessen darzustellen und zu reflektieren. Dieses Wissen bezieht sich insbesondere, aber 
nicht ausschließlich, auf die betroffenen Arbeitsbereiche der Trainings- und 
Bewegungswissenschaft. Zudem sollten die Studierenden bereits in der Lage sein, die 
erworbenen Wissensbestände hinsichtlich ihrer Möglichkeiten und Grenzen zu analysieren 
und zu diskutieren. Das Modul II.B des Grundstudiums hat bezüglich der grundlegenden 

Fachkenntnisse auch schon erste Möglichkeiten geboten, berufsrelevante 
Anwendungsbezüge herzustellen und auf der Basis des vorhandenen Theoriewissens 
Lösungsmöglichkeiten für identifizierte Problemkonstellationen zu entwickeln. 

Das Modul II.E schließt an diese Kompetenzen an, differenziert sie weiter aus und legt einen 
besonderen Schwerpunkt darauf, die Studierenden zu befähigen, sich komplexe (natur-
)wissenschaftliche Modelle und Zusammenhänge vertiefend zu erschließen, kritisch zu 
reflektieren und das erworbene Wissen in unterschiedlichen Lehr- und Forschungskontexten 
darzustellen. Sie sollen zudem in die Lage versetzt werden, eigene Frage- und 
Problemstellungen zu entwickeln, sich adäquate methodische Zugänge und 
Herangehensweisen anzueignen und diese anzuwenden. Zudem stehen die Kooperations- 
und Gestaltungsfähigkeit sowie die Entscheidungs- und Urteilsfähigkeit im Fokus.  
 

Auch hier kann die Entwicklung der  Kommunikations-, Kooperations-, Gestaltungs- und 
interkulturellen Fähigkeiten der Studierenden und damit insgesamt betrachtet ihre 
Persönlichkeitsentwicklung sowie ihre Teilhabe am gesellschaftlichen Leben nachhaltig 
unterstützt werden.  

 

Standards 
Die Studierenden lernen im Verlauf des Moduls II.E, 

• aktuelle Theorien und wissenschaftliche Konzepte der Bewegungs- und 
Trainingswissenschaft bzw. der Sportmedizin und können diese hinsichtlich ihres 
Anwendungsbezugs im Sport beurteilen; 

• ihren eigenen Standpunkt und ihre individuellen Erfahrungen in den Bereichen von 

Training und Bewegung sowie Leistung und Gesundheit auf der Basis theoretischer 
Modelle und empirischer Erkenntnisse zu bewerten; 

• Verfahren zur Diagnose und Analyse motorischer Merkmalsbereiche für spezifische 
Adressaten problemorientiert auszuwählen und hinsichtlich ihrer Praktikabilität, Nutzen 
und Aussagekraft zu bewerten; 

• Lern- und Trainingsprozesse in ausgewählten Kontexten (z. B. Schule, Verein) selbständig 
zu erproben; 

• Trainingsinterventionen und empirische Studien zu ausgewählten bewegungs-
/trainingswissenschaftlichen oder sportmedizinischen Fragestellungen zu konzipieren, 
durchzuführen, auszuwerten und kritisch zu reflektieren; 

• digitale Medien inkl. ihres Einsatzes im sportlichen Handlungsfeldern zu analysieren und 
kritisch-konstruktiv zu reflektieren. 

5 Prüfungen 
Benotete Modulprüfung. 

6 Prüfungsformen und -leistungen 
Projektpräsentation zum Studienprojekt (30min). 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Keine. 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul für die Studiengänge Master Sport für Lehramt an Gymnasien und 

Gesamtschulen sowie Berufskollegs;  
Wahlpflichtmodul für den Studiengang Master Sport für Lehramt an Haupt-, Real-, 
Sekundar- und Gesamtschulen. 

9 Modulbeauftragte*r 
Prof. Dr. Thomas Jaitner 

Zuständige Fakultät 
Fakultät 16: Kunst- und Sportwissenschaften 



 

 

 

Spezialisierungsmodul II.F: Sport, Unterricht und Erziehung 

Studiengänge 
Master Sport für Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen 
Master Sport für Lehramt an Berufskollegs 

Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
1. – 2. Semester 

Leistungs- 
punkte 
7 LP 

Aufwand 
210 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 

punkte 

SWS 

1 Einführung in die empirische Schulsport-
forschung 

Seminar 2 2 

2 Thema aus dem Arbeitsbereich „Schule 
und Unterricht“ und  
„Erziehung und Bildung“ nach Wahl 

Seminar 2 2 

3 Klausur oder mündliche Prüfung Modul-
prüfung 

3  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 

3 Lehrinhalte 
Im Pflichtseminar des Moduls werden Kenntnisse über ausgewählte Theorien und empirische 
Befunde der Schulsportforschung sowie qualitative und quantitative Forschungszugänge 
vertieft. Die Studierenden entwickeln eigenständig Fragestellungen, die sie mit Hilfe adäquater 
Untersuchungsdesigns/ Forschungsmethoden bearbeiten. Die Ergebnisse werden im Kontext 
ihrer Verwendbarkeit für die Unterrichtspraxis diskutiert. Durch die Veranstaltung werden sie 
in die Lage versetzt, ein Studienprojekt zu entwerfen und eine empirisch ausgerichtete 
Masterarbeit im Fach Sport zu schreiben.  

In dem Wahlpflichtseminar des Moduls der Arbeitsbereiche Sportdidaktik (Arbeitsbereich 3) 
und Sportpädagogik (Arbeitsbereich 4) werden zentrale Fragestellungen einer vertiefenden 
und differenzierten Betrachtung unterzogen. Der Fokus liegt auf sportdidaktischen und 
sportpädagogischen Fragestellungen von Sport, Spiel und Bewegung im Handlungsfeld 
Schule. Aufbauend auf Veranstaltungen aus Modul II.B und II.C werden in den Seminaren 
jeweils die didaktischen und pädagogischen Aufgaben und Möglichkeiten des Schulsports in 
seinen vielfältigen und sich wandelnden Formen beschrieben und analysiert, bzw. vertiefende 

Fragestellungen zum Lehren und Lernen im Schulsport kritisch diskutiert. 

4 Kompetenzen 
Das Modul II.F setzt die im Bachelor angebahnten Kompetenzen voraus: Die Studierenden 
sollen durch ihre Studien im Modul II.A bereits über die Fähigkeit verfügen, Wissen 
angemessen darzustellen und zu reflektieren. Dieses Wissen bezieht sich hauptsächlich auf 
die betroffenen Arbeitsbereiche der Sportdidaktik und -pädagogik. Zudem sollten die 
Studierenden bereits in der Lage sein, die erworbenen Wissensbestände hinsichtlich ihrer 
Möglichkeiten und Grenzen zu analysieren und zu diskutieren. Das Modul II.C hat bezüglich 
der grundlegen- den Fachkenntnisse auch schon erste Möglichkeiten geboten, 

berufsrelevante Anwendungsbezüge herzustellen und auf der Basis des vorhandenen 
Theoriewissens Lösungsmöglichkeiten für identifizierte Problemkonstellationen zu 
entwickeln. Das Modul II.F schließt an diese Kompetenzen an, entwickelt sie weiter und legt 
dabei zwei Schwerpunkte. Zum einen erweitert es die Fähigkeit, settingspezifisch 
geschaffenes Wissen zu prüfen und vorhandene Sportstudien kritisch zu beurteilen. Zum 
anderen legt das Modul II.F einen besonderen Fokus auf die Kooperations- und 
Gestaltungsfähigkeit sowie die Urteilskraft und kritische Distanznahme. Die Studierenden 
erweitern ihre Fähigkeiten, konstruktiv Feedback zu geben und Feedback anzunehmen. Auch 
hier kann die Entwicklung der Kommunikations-, Kooperations-, Gestaltungs- und 
interkulturelle Fähigkeiten der Studierenden und damit insgesamt betrachtet ihre 
Persönlichkeitsentwicklung sowie ihre Teilhabe am gesellschaftlichen Leben nachhaltig 
unterstützt werden.  



 

 

 Standards 
Die Studierenden lernen im Verlauf des Moduls: 

• Theorien und Konzepte der Sportdidaktik u. -pädagogik in vertiefender Form verständlich 

darzustellen und können deren Möglichkeiten und Grenzen systematisch und begründet 
abschätzen; 

• Theorieangebote zu vergleichen und kritisch gegeneinander abzuwägen; 

• die Entwicklung und Anwendung von reflektierender Urteilskraft zur Unterstützung der 
Einordnung der Theorieangebote in die persönliche Position; 

• die Leistungsfähigkeit quantitativer und qualitativer Forschungszugänge abzuschätzen; 

• die komplexen Theorieangebote auf konkrete, unterschiedliche Problemstellungen des 
Schulsports zu beziehen und zu bewerten; 

• sportdidaktische/-pädagogische Problemstellungen mehrperspektivisch zu analysieren; 

• analysierte Problemkonstellationen auf der Basis theoretischer Vorgaben mit potentiellen 

Lösungen zu verknüpfen; 

• Realisierungschancen von erarbeiteten Lösungsvarianten einzuschätzen bzw. im Rahmen 
der Möglichkeiten ggf. durch eigenes Erproben zu evaluieren. 

•  digitale Medien inkl. ihres Einsatzes im Schulsport zu analysieren und kritisch-konstruktiv 
zu reflektieren. 

 
Darüber hinaus bieten die Seminare Möglichkeiten: 

• über Gruppenarbeitsprozesse unterschiedliche Theorieangebote auf spezifische 
sportdidaktische und -pädagogische Problemstellungen hin in ihren Stärken und 
Schwächen zu analysieren und Konsenslösungen gemeinsam zu erarbeiten; 

• im Rahmen forschenden Lernens Forschungsfragen in Form kleiner Studienprojekte auf 
eigene Fragestellungen hin zu spezifizieren, diese empirisch aufzuarbeiten und zu 
präsentieren und sich dabei in neue Themenbereiche selbstständig einzuarbeiten. 

5 Prüfungen 
Benotete Modulprüfung. 

 

6 Prüfungsformen und -leistungen 
Klausur (4 Stunden) oder mündliche Prüfung (45 Minuten) nach Wahl der*des Studierenden.  
In den Modulen II.F. und II.G (Master) müssen die beiden Prüfungsformen Klausur und 
mündliche Prüfung jeweils einmal berücksichtigt werden. Soweit daher das Modul II.G mit einer 
Klausur abgeschlossen wurde, ist das Modul II.F zwingend mit einer mündlichen Prüfung 
abzuschließen und umgekehrt. 
 
 
 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Keine. 

 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul in den o.g. Studiengängen Master Sport für Lehramt. 

9 Modulbeauftragte*r 
  Prof. Dr. Miriam Seyda 

Zuständige Fakultät 
Fakultät 16: Kunst- und Sportwissenschaften 



 

 

 

Spezialisierungsmodul II.F: Sport, Unterricht und Erziehung 

Studiengänge 
Master Sport für Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen 

Master Sport für Lehramt an Grundschulen (Sport als vertieftes Fach) 
Master Sport für Lehramt für sonderpädagogische Förderung (wenn das TPM in dem anderen 
Fach studiert wird) 

Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
1. – 3. Semester 

Leistungs- 
punkte 
9 LP 

Aufwand 
270 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 
punkte 

SWS 

1 Einführung in die empirische Schulsport-
forschung 

Seminar 2 2 

2 Thema aus dem Arbeitsbereich „Schule 
und Unterricht“ und „Erziehung und 
Bildung“ nach Wahl 

Seminar 2 2 

3 Thema aus dem Arbeitsbereich „Schule 
und Unterricht“, „Erziehung und 
Bildung“ und „Entwicklung und Lernen“ 
nach Wahl 

Seminar 2 2 

4 Klausur oder mündliche Prüfung Modul-
prüfung 

3  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 

3 Lehrinhalte 
Im Pflichtseminar des Moduls werden Kenntnisse über ausgewählte Theorien und empirische 
Befunde der Schulsportforschung sowie qualitative und quantitative Forschungszugänge 

vertieft. Die Studierenden entwickeln eigenständig Fragestellungen, die sie mit Hilfe adäquater 
Untersuchungsdesigns/ Forschungsmethoden bearbeiten. Die Ergebnisse werden im Kontext 
ihrer Verwendbarkeit für die Unterrichtspraxis diskutiert. Durch die Veranstaltung werden sie 
in die Lage versetzt, ein Studienprojekt zu entwerfen und eine empirisch ausgerichtete 
Masterarbeit im Fach Sport zu schreiben.  

In dem Wahlpflichtseminar des Moduls der Arbeitsbereiche Sportdidaktik (Arbeitsbereich 3) 
und Sportpädagogik (Arbeitsbereich 4) werden zentralen Fragestellungen einer vertiefenden 
und differenzierten Betrachtung unterzogen. Der Fokus liegt auf sportdidaktischen und 
sportpädagogischen Fragestellungen von Sport, Spiel und Bewegung im Handlungsfeld 
Schule.  

In dem Wahlpflichtseminar des Moduls der Arbeitsbereiche Sportdidaktik (Arbeitsbereich 3), 
Sportpädagogik (Arbeitsbereich 4) und Sportpsychologie (Arbeitsbereich 5) erfolgt eine 

pädagogisch-psychologische Akzentuierung sportdidaktischer und sportpädagogischer 
Fragestellungen von Sport, Spiel und Bewegung im Handlungsfeld Schule.  
 
Aufbauend auf Veranstaltungen aus Modul II.B und II.C werden in den Seminaren jeweils die 
didaktischen, pädagogischen und pädagogisch-psychologischen Aufgaben und Möglichkeiten 
des Schulsports in seinen vielfältigen und sich wandelnden Formen beschrieben und 
analysiert, bzw. vertiefende Fragestellungen zum Lehren und Lernen im Schulsport kritisch 
diskutiert. 

 

  



 

 

4 Kompetenzen 
Das Modul II. F setzt die im Bachelor angebahnten Kompetenzen voraus: Die Studierenden 
sollen durch ihre Studien im Modul II.A bereits über die Fähigkeit verfügen, Wissen angemes-
sen darzustellen und zu reflektieren. Dieses Wissen bezieht sich hauptsächlich auf die 
betroffenen Arbeitsbereiche der Sportdidaktik und -pädagogik. Zudem sollten die 
Studierenden bereits in der Lage sein, die erworbenen Wissensbestände hinsichtlich ihrer 
Möglichkeiten und Grenzen zu analysieren und zu diskutieren. Das Modul II.C hat bezüglich 
der grundlegen- den Fachkenntnisse auch schon erste Möglichkeiten geboten, berufs-
relevante Anwendungsbezüge herzustellen und auf der Basis des vorhandenen Theorie-
wissens Lösungsmöglichkeiten für identifizierte Problemkonstellationen zu entwickeln. Das 
Modul II.F schließt an diese Kompetenzen an, entwickelt sie weiter und legt dabei zwei 
Schwerpunkte. Zum einen erweitert es die Fähigkeit, settingspezifisch geschaffenes Wissen 

zu prüfen und vorhandene Sportstudien kritisch zu beurteilen. Zum anderen legt das Modul 
II.F  einen besonderen Fokus auf die Kooperations- und Gestaltungsfähigkeit sowie die 
Urteilskraft und kritische Distanznahme. Die Studierenden erweitern ihre Fähigkeiten, 
konstruktiv Feedback zu geben und Feedback anzunehmen. Auch hier kann die Entwicklung 
der Kommunikations-, Kooperations-, Gestaltungs- und interkulturelle Fähigkeiten der 
Studierenden und damit insgesamt betrachtet ihre Persönlichkeitsentwicklung sowie ihre 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben nachhaltig unterstützt werden.  

 

Standards 
Die Studierenden lernen im Verlauf des Moduls: 

• Theorien und Konzepte der Sportdidaktik u. -pädagogik in vertiefender Form verständlich 
darzustellen und können deren Möglichkeiten und Grenzen systematisch begründet 
abschätzen; 

• Theorieangebote zu vergleichen und kritisch gegeneinander abzuwägen; 

• die Entwicklung und Anwendung von reflektierender Urteilskraft zur Unterstützung der 
Einordnung der Theorieangebote in die persönliche Position; 

• die Leistungsfähigkeit quantitativer und qualitativer Forschungszugänge abzuschätzen; 

• die komplexen Theorieangebote auf konkrete, unterschiedliche Problemstellungen des 
Schulsports zu beziehen und diese zu bewerten; 

• sportdidaktische/-pädagogische/-pädagogisch-psychologische Problemstellungen 

mehrperspektivisch zu analysieren; 

• analysierte Problemkonstellationen auf der Basis theoretischer Vorgaben mit potentiellen 
Lösungen zu verknüpfen; 

• Realisierungschancen von erarbeiteten Lösungsvarianten realistisch einzuschätzen bzw. 

im Rahmen der Möglichkeiten ggf. durch eigenes Erproben zu evaluieren. 

• digitale Medien inkl. Ihres Einsatzes im Schulsport zu analysieren und kritisch-konstruktiv 
zu reflektieren. 

Darüber hinaus bieten die Seminare Möglichkeiten, 

• über Gruppenarbeitsprozesse unterschiedliche Theorieangebote auf spezifische 

sportdidaktische und -pädagogische Problemstellungen hin in ihren Stärken und 
Schwächen zu analysieren und Konsenslösungen gemeinsam zu erarbeiten; 

• im Rahmen forschenden Lernens Forschungsfragen in Form kleiner Studienprojekte auf 
eigene Fragestellungen hin zu spezifizieren, diese empirisch aufzuarbeiten und zu 
präsentieren und sich dabei in neue Themenbereiche selbstständig einzuarbeiten. 

5 Prüfungen 
Benotete Modulprüfung. 

6 Prüfungsformen und -leistungen 
Klausur (4 Stunden) oder mündliche Prüfung (45 Minuten) nach Wahl der*des 
Studierenden. 

Hinweis für HRSGe: In den Modulen II.G und II.F kann von den Studierenden jeweils eine 
der beiden Prüfungsformen Klausur oder mündliche Prüfung frei gewählt werden. 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Keine. 

 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul in den o.g. Studiengängen Master Sport für Lehramt. 

9 Modulbeauftragte*r 
Prof. Dr. Miriam Seyda 

Zuständige Fakultät 
Fakultät 16: Kunst- und Sportwissenschaften 



 

 

 

Spezialisierungsmodul II.F: Sport, Unterricht und Erziehung 

Studiengänge 
Master Sport für Lehramt an Grundschulen 
Master Sport für Lehramt für sonderpädagogische Förderung 

Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
1. – 3. Semester 

Leistungs- 
punkte 
6 LP 

Aufwand 
180 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 
punkte 

SWS 

1 Einführung in die empirische 
Schulsportforschung 

Seminar 2 2 

2 Thema aus dem Arbeitsbereich „Schule 
und Unterricht“ und  
aus dem Arbeitsbereich „Erziehung und 
Bildung“ nach Wahl 

Seminar 2 2 

3 Klausur oder mündliche Prüfung Modul-

prüfung 

2  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 

3 Lehrinhalte 
Im Pflichtseminar des Moduls werden Kenntnisse über ausgewählte Theorien und empirische 

Befunde der Schulsportforschung sowie qualitative und quantitative Forschungszugänge 
vertieft. Die Studierenden entwickeln eigenständig Fragestellungen, die sie mit Hilfe adäquater 
Untersuchungsdesigns/ Forschungsmethoden bearbeiten. Die Ergebnisse werden im Kontext 
ihrer Verwendbarkeit für die Unterrichtspraxis diskutiert. Durch die Veranstaltung werden sie in 
die Lage versetzt, ein Studienprojekt zu entwerfen und eine empirisch ausgerichtete 
Masterarbeit im Fach Sport zu schreiben.  

In dem Wahlpflichtseminar des Moduls der Arbeitsbereiche Sportdidaktik (Arbeitsbereich 3) 
und Sportpädagogik (Arbeitsbereich 4) werden zentrale Fragestellungen einer vertiefenden 
und differenzierten Betrachtung unterzogen. Der Fokus liegt auf sportdidaktischen und 
sportpädagogischen Fragestellungen von Sport, Spiel und Bewegung im Handlungsfeld 
Schule.  

Aufbauend auf Veranstaltungen aus Modul II.B und II.C werden in den Seminaren jeweils die 
didaktischen und pädagogischen Aufgaben und Möglichkeiten des Schulsports in seinen 
vielfältigen und sich wandelnden Formen beschrieben und analysiert, bzw. vertiefende 
Fragestellungen zum Lehren und Lernen im Schulsport kritisch diskutiert. 

 



 

 

 

4 Kompetenzen 
Das Modul II.F setzt die im Bachelor angebahnten Kompetenzen voraus: Die Studierenden 
sollen durch ihre Studien im Modul II.A bereits über die Fähigkeit verfügen, Wissen 

angemessen darzustellen und zu reflektieren. Dieses Wissen bezieht sich hauptsächlich auf 
die betroffenen Arbeitsbereiche der Sportdidaktik und -pädagogik. Zudem sollten die 
Studierenden bereits in der Lage sein, die erworbenen Wissensbestände hinsichtlich ihrer 
Möglichkeiten und Grenzen zu analysieren und zu diskutieren. Das Modul II.C hat bezüglich 
der grundlegenden Fachkenntnisse auch schon erste Möglichkeiten geboten, berufsrelevante 
Anwendungsbezüge herzustellen und auf der Basis des vorhandenen Theoriewissens 
Lösungsmöglichkeiten für identifizierte Problemkonstellationen zu entwickeln. Das Modul II.C 
schließt an diese Kompetenzen an, entwickelt sie weiter und legt dabei zwei Schwerpunkte. 
Zum einen erweitert es die Fähigkeit, settingspezifisch geschaffenes Wissen zu prüfen und 
vorhandene Sportstudien kritisch zu beurteilen. Zum anderen legt das Modul II.F einen 
besonderen Fokus auf die Kooperations- und Gestaltungsfähigkeit sowie die Urteilskraft und 
kritische Distanznahme. Die Studierenden erweitern ihre Fähigkeiten, konstruktiv Feedback 

zu geben und Feedback anzunehmen. Auch hier kann die Entwicklung der  Kommunikations-
, Kooperations-, Gestaltungs- und interkulturellen Fähigkeiten der Studierenden und damit 
insgesamt betrachtet ihre Persönlichkeitsentwicklung sowie ihre Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben nachhaltig unterstützt werden.  

 

Standards 
Die Studierenden lernen im Verlauf des Moduls: 

• Theorien und Konzepte der Sportdidaktik u. -pädagogik in vertiefender Form darzustellen 
und können deren Möglichkeiten und Grenzen systematisch und begründet abschätzen; 

• Theorieangebote zu vergleichen und kritisch gegeneinander abzuwägen; 

• die Entwicklung und Anwendung von reflektierender Urteilskraft zur Unterstützung der 
Einordnung der Theorieangebote in die persönliche Position; 

• die Leistungsfähigkeit quantitativer und qualitativer Forschungszugänge abzuschätzen; 

• die komplexen Theorieangebote auf konkrete, unterschiedliche Problemstellungen des 

Schulsports zu beziehen und zu bewerten; 

• sportdidaktische/-pädagogische Problemstellungen mehrperspektivisch zu analysieren; 

• analysierte Problemkonstellationen auf der Basis theoretischer Vorgaben mit potentiellen 
Lösungen zu verknüpfen; 

• Realisierungschancen von erarbeiteten Lösungsvarianten einzuschätzen bzw. im 
Rahmen der Möglichkeiten ggf. durch eigenes Erproben zu evaluieren. 

• digitale Medien inkl. Ihres Einsatzes im Schulsport zu analysieren und kritisch-konstruktiv 
zu reflektieren. 

 

Darüber hinaus bieten die Seminare Möglichkeiten, 

• über Gruppenarbeitsprozesse unterschiedliche Theorieangebote auf spezifische 
sportdidaktische und -pädagogische Problemstellungen hin in ihren Stärken und 
Schwächen zu analysieren und Konsenslösungen gemeinsam zu erarbeiten; 

• im Rahmen forschenden Lernens Forschungsfragen in Form kleiner Studienprojekte auf 

eigene Fragestellungen hin zu spezifizieren, diese empirisch aufzuarbeiten und zu 
präsentieren und sich dabei in neue Themenbereiche selbstständig einzuarbeiten. 

5 Prüfungen 
Benotete Modulprüfung. 

 

6 Prüfungsformen und -leistungen 
Klausur (4 Stunden) oder mündliche Prüfung (45 Minuten). 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Keine. 

 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul in den o.g. Studiengängen Master Sport für Lehramt. 

9 Modulbeauftragte*r 
Prof. Dr. Miriam Seyda 

Zuständige Fakultät 
Fakultät 16: Kunst- und Sportwissenschaften 



 

 

 

Spezialisierungsmodul II.G: Sport, Individuum und Gesellschaft 

Studiengänge 
Master Sport für Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen (Pflichtmodul) 
Master Sport für Lehramt an Berufskollegs (Pflichtmodul) 
Master Sport für Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen (Wahlpflichtmodul) 

Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
3. – 4. Semester 

Leistungs- 
punkte 
7 LP 

Aufwand 
210 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 
punkte 

SWS 

1 Thema aus dem Arbeitsbereich „Ent- 
wicklung und Lernen“ nach Wahl 

Seminar 2 2 

2 Thema aus dem Arbeitsbereich „Kultur 
und Gesellschaft“ nach Wahl 

Seminar 2 2 

3 Klausur oder mündliche Prüfung Modul- 
prüfung 

3  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 

3 Lehrinhalte 
In den Seminaren des Moduls werden zentrale Problem- und Theoriefelder der 
Sportsoziologie und -psychologie ausdifferenziert und vertiefend behandelt. Für den Bereich 
Sportsoziologie (AB 6) wird die gesellschaftliche Entwicklung des Phänomens Sport, die 
Ausdifferenzierung des Gegenstands vor dem Hintergrund von Modernisierungsprozessen 
und damit einhergehende Probleme der Medialisierung, Kommerzialisierung und 
Verwissenschaftlichung soziologisch beleuchtet. Die Felder des Freizeit-, Breiten-, 
Gesundheits-, Erlebnis- und Hochleistungssports werden in ihren spezifischen 

organisationssoziologischen Ausprägungen beschrieben und eingeordnet. Ein besonderer 
Schwerpunkt soll quer zu diesen Themenorientierungen auf die jeweilige Bedeutung dieser 
Felder für die Adressatengruppe der Kinder und Jugendlichen gelegt werden. 

 

Für den Bereich der Sportpsychologie (AB 5) werden spezielle Themen zu den kognitiven, 
emotionalen und motivationalen Grundlagen sportlicher Aktivität in den unterschiedlichen 
Handlungsfeldern des Sports unter besonderer Berücksichtigung des Schulsports vertieft 
behandelt. Akzentuiert werden dabei Fragestellungen aufgegriffen, die sich mit den 
Auswirkungen von Bewegungshandlungen auf die unterschiedlichen Bereiche der Psyche 
beschäftigen. 

 

Die Seminare im Modul II.G können auch als Projektseminare angelegt sein. Hier werden 
aktuelle Problemlagen des Sports identifiziert und exemplarisch von den Studierenden in 

Form kleiner Projekte bearbeitet und vorgestellt. Exemplarisches Vorgehen verbietet hier die 
vorgängige Festlegung von thematischen Schwerpunkten. Im Projektseminar sollen die 
Studierenden neben der Auseinandersetzung mit den thematischen Schwerpunkten auch 
die Anwendung von wissenschaftlichen Forschungsstrategien einüben. 

4 Kompetenzen 
Das Modul II.G setzt die im Bachelor-Studium angebahnten Kompetenzen voraus: Die 
Studierenden sollen durch ihre Studien im Modul II.A  bereits über die Fähigkeit verfügen, 
Wissen angemessen darzustellen und zu reflektieren.  Dieses Wissen bezieht sich 
insbesondere, aber nicht ausschließlich, auf die betroffenen Arbeitsbereiche der 
Sportsoziologie und -psychologie. Zudem sollten die Studierenden bereits in der Lage sein, 
die erworbenen Wissensbestände hinsichtlich ihrer Möglichkeiten und Grenzen zu analysieren 

und zu diskutieren. Die Module II.B und I I .C im Bachelorstudium haben bezüglich der 
grundlegenden Fachkenntnisse auch schon erste Möglichkeiten geboten, berufsrelevante 
Anwendungsbezüge  herzustellen  und  auf  der  Basis  des  vorhandenen  Theoriewissens 



 

 

 

 Lösungsmöglichkeiten für identifizierte Problemkonstellationen zu entwickeln. Das Modul II.G 
schließt an diese Kompetenzen an, entwickelt sie weiter und legt das Schwergewicht auf die 
zusätzliche Integration der aufbauenden Kompetenzen, die den Bereich der Kooperations- 

und Gestaltungsfähigkeit sowie der Urteilskraft und kritischen Distanznahme betreffen. Der 
Aufbau des Moduls II.G ist so gestaltet, dass die zuletzt genannten Kompetenzen bei den 
Studierenden in den Vordergrund treten (s.o.). Auch hier kann die Entwicklung der  
Kommunikations-, Kooperations-, Gestaltungs- und interkulturelle Fähigkeiten der 
Studierenden und damit insgesamt betrachtet ihre Persönlichkeitsentwicklung sowie ihre 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben nachhaltig unterstützt werden.  

 

Standards 
Die Studierenden lernen im Verlauf des Moduls, 

• aktuelle Theorien der Sportsoziologie und Sportpsychologie in ihrer Einbindung zu den 

Theorien der Mutterdisziplinen darzustellen und können deren Möglichkeiten und 
Grenzen systematisch und begründet einschätzen; 

• Theorieangebote zu vergleichen und kritisch gegeneinander abzuwägen; 

• die Entwicklung und Anwendung von reflektierender Urteilskraft zur Unterstützung der 
Einordnung der Theorieangebote in die persönliche Position; 

• die komplexen Theorieangebote auf konkrete, unterschiedliche Problemstellungen des 
Sports zu beziehen; 

• sportsoziologische oder -psychologische Problemkonstellationen mehrperspektivisch zu 
analysieren; 

• analysierte Problemkonstellationen auf der Basis theoretischer Vorgaben mit potentiellen 

Lösungen zu verknüpfen; 

• Realisierungschancen von erarbeiteten Lösungsvarianten realistisch einzuschätzen bzw. 
im Rahmen der Möglichkeiten ggf. durch eigenes Erproben zu evaluieren; 

• digitale Medien inkl. Ihres Einsatzes im Schulsport zu analysieren und kritisch-konstruktiv 
zu reflektieren. 

 

Darüber hinaus bieten die spezifischen Angebotsformen der Seminare Möglichkeiten: 

• über Gruppenarbeitsprozesse unterschiedliche Theorieangebote auf spezifische 
sportsoziologische oder -psychologische Problemstellungen hin in ihren Stärken und 
Schwächen zu analysieren und Konsenslösungen gemeinsam zu erarbeiten; 

• im Rahmen forschenden Lernens allgemeine sportsoziologische oder -psychologische 

Forschungsfragen in Form kleiner Teamprojekte auf eigene Fragestellungen hin zu 
spezifizieren, diese empirisch aufzuarbeiten und zu präsentieren und sich dabei in neue 
Themenbereiche selbstständig einzuarbeiten. 

5 Prüfungen 
Benotete Modulprüfung. 

6 Prüfungsformen und -leistungen 
Klausur (4 Stunden) oder mündliche Prüfung (45 Minuten) nach Wahl der*des Studierenden. 

Hinweis für GyGe und BK: In den Modulen II. F und II. G müssen die beiden Prüfungsformen 
Klausur und mündliche Prüfung jeweils einmal berücksichtigt werden. Soweit daher das Modul 
II.F mit einer Klausur abgeschlossen wurde, ist das Modul II.G zwingend mit einer mündlichen 
Prüfung abzuschließen und umgekehrt. 
Hinweis für HRSGe: In den Modulen II.G und II.F kann von den Studierenden jeweils eine 
der beiden Prüfungsformen Klausur oder mündliche Prüfung frei gewählt werden. 

 7 Teilnahmevoraussetzungen 
Keine. 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul für die Studiengänge Master Sport für Lehramt an Gymnasien und 

Gesamtschulen sowie Berufskollegs;  
Wahlpflichtmodul für den Studiengang Master Sport für Lehramt an Haupt-, Real-, 
Sekundar- und Gesamtschulen. 

9 Modulbeauftragte/r 
Prof. Dr. Dennis Dreiskämper 

Zuständige Fakultät 
Fakultät 16 Kunst- und Sportwissenschaften 



 

 

Studiengebiet III: 
 
 

Modul zum Berufsfeldpraktikum III.A: 
Erkundung außerschulischer Berufsfelder des Sports 

Studiengänge 
Bachelor Sport für Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen 
Bachelor Sport für Lehramt an Berufskollegs 
Bachelor Sport für Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen 
Bachelor Sport für Lehramt an Grundschulen 
Bachelor Sport für Lehramt an Grundschulen (Sport als vertieftes Fach) 
 Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
4. – 5. Semester 

Leistungspunkte 
5 LP 

Aufwand 
150 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 
punkte 

SWS 

1 Vorbereitungsseminar zum Berufsfeldpraktikum Seminar 2 2 

2 Praktikum in einem außerschulischen Berufs- 
feld des Sports 

Praktikum 
4 Wochen 

2  

 3 Schriftliche Dokumentation und Reflexion des 
Praktikums 

Modul-
prüfung 

1  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 



 

 

3 Lehrinhalte 
Das Modul Berufsfeldpraktikum wird durch ein Vorbereitungsseminar wissenschaftlich 
begleitet. Es soll den Studierenden weitere berufliche Perspektiven außerhalb des 
Schuldienstes aufzeigen und dient der kritisch-analytischen Auseinandersetzung mit anderen 
Berufsfeldern im Bereich des Sports. 

 

Im Vorbereitungsseminar zum außerschulischen Berufsfeldpraktikum werden folgende 
grundlegende Aspekte thematisiert: 

- Charakteristika außerschulischer Arbeitsfelder des Sports (wie z.B. Event- und 
Sportorganisationen, Sportmanagement, Gesundheits- und Fitnesssport, Kindersport- 
schulen, betriebliche Gesundheitsförderung, Sporttherapie in der Klinik, Sport mit 
Älteren, Sportverbände, Rehasport, Sportangebote in Kindertagesstätten oder Sport für 

Menschen mit Behinderung) 

- Stellenwert sportlicher Aktivitäten und pädagogische Perspektiven in den 
unterschiedlichen Systemen 

- Analyse der notwendigen Kompetenzen der Akteure in unterschiedlichen Settings 
 

Darauf aufbauend können folgende Schwerpunkt gesetzt werden: 

- Einblicke in die unterschiedlichen Facetten des Gesundheits- und Fitnesssports 

- Bedeutung des Sports für den menschlichen Organismus 

- Bedeutung des Sports für Menschen mit Behinderung 

- Kompetenzerwerb hinsichtlich der Steuerung und Regelung sportlicher 
Leistungsfähigkeit 

oder: 

- Charakteristika eines Events wie z.B. strategische und operative Planung oder 

zeitlich, räumliche und inhaltliche Prinzipien für einen größtmöglichen Erfolg und 
Erreichen eines nachhaltigen Erlebnisses für die Zuschauer 

- Planung, Durchführung, Analyse von Sport- und Freizeitveranstaltungen im außer-
schulischen Bereich 

oder: 

- Einblicke in unterschiedliche Ressorts der Sporttourismusbranche 

- Grundlegende Eigenschaften des Aktivtourismus an Hand ausgewählter Beispiele 
(z.B. Beachsoccer als moderne Teamsportart, Bike Tour als Fun- oder Extremsport) 

oder: 

- Analyse, Entwicklung und Anwendung von Medien im Sport 

- Einblicke in die Planung und Realisierung von Zeitungsausgaben sowie Radio- und 

Fernsehsendungen 

4 Kompetenzen 
Die Studierenden lernen zuerst auf theoretischer Basis Grundlagen entweder des 
Gesundheits- und Fitnesssports, des Sportmanagements, des Sporttourismus, der 
Sportmedien oder Sport für Menschen mit Behinderung kennen. Im Anschluss daran erfolgt 

eine praktische Umsetzung in einem der beschriebenen Bereiche. Sie sind somit in der Lage, 
 

- Auswirkungen sportlicher Aktivität auf den kindlichen, jugendlichen und erwachsenen 
Organismus sowohl unter präventiven als auch rehabilitativen Aspekten zu vermitteln 
oder 

- Sportveranstaltungen oder Aktionen des Aktivtourismus selbstständig zu planen, 

durchzuführen und zu analysieren oder 

- diese medienwirksam aufzuarbeiten und darzustellen. 
 

Die Studierenden können den ausgewählten Praktikumsplatz sowie ihre dabei ausgeübten 
Tätigkeiten eigenständig analysieren, reflektieren und dokumentieren. Auch hier kann die 
Entwicklung der  Kommunikations-, Kooperations-, Gestaltungs- und interkulturelle 
Fähigkeiten der Studierenden und damit insgesamt betrachtet ihre Persönlichkeitsentwicklung 
sowie ihre Teilhabe am gesellschaftlichen Leben nachhaltig unterstützt werden.  



 

 

5 Prüfungen 
Das Berufsfeldpraktikum wird ohne Prüfung gemäß § 9 Absatz 1 der Praktikumsordnung über 
Theorie-Praxis-Phasen in den Lehramtsbachelorstudiengängen nach dem 
Lehrerausbildungsgesetz (LABG 2009) an der Technischen Universität Dortmund 
abgeschlossen. Voraussetzung für den Modulabschluss ist ein von der Praktikumseinrichtung 
bescheinigter erfolgreicher Abschluss der vierwöchigen Praxisphase mit einer 
Gesamtanwesenheitszeit von mindestens 60 Stunden sowie die Abgabe einer Theorie-
Praxis-Reflexion. 

6 Prüfungsformen und -leistungen 
Abschluss ohne Prüfung durch die erfolgreiche Absolvierung der Praxisphase von 4 Wochen 

(60 Stunden) im außerschulischen Kontext sowie die Abgabe einer Theorie-Praxis-Reflexion 
im Umfang von fünf Seiten. 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Keine. 

 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul in den oben genannten Studiengängen Bachelor Sport für Lehramt. 

9 Modulbeauftragte*r 
Dr. Meike Riedel 

Zuständige Fakultät 
Fakultät 16: Kunst- und Sportwissenschaften 



 

 

 

Theorie-Praxis-Modul III.B: Forschendes Lernen im Schulsport  

Studiengänge 
Master Sport für Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen 
Master Sport für Lehramt an Berufskollegs 
Master Sport für Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen 
Master Sport für Lehramt an Grundschulen 
Master Sport für Lehramt an Grundschulen (Sport als vertieftes Fach)   

Master Sport für Lehramt für sonderpädagogische Förderung 
Turnus 
Jedes Semester 

Dauer 
2 Semester 

Studienabschnitt 
1. – 2. Semester 

Leistungspunkte 
7 LP 

Aufwand 
210 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element / Lehrveranstaltung Typ Leistungs- 
punkte 

SWS 

1 Planung und Beforschung von Sportunterricht I Seminar 2 2 

2 Planung und Beforschung von Sportunterricht II Seminar 2 2 

3 Studien- bzw. Unterrichtsskizze Studien-
leistung 

1  

4 Schriftliche Dokumentation und Reflexion des 
Studienprojekts bzw. Unterrichtsvorhabens 

Modul-
prüfung 

2  

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch 

3 Lehrinhalte  
Das Vorbereitungsseminar in Kombination mit dem Begleitseminar befähigt die Studierenden 
zur Planung, Durchführung und Auswertung von sportwissenschaftlichen Studien- bzw. 
Unterrichtsprojekten während des Praxissemesters. 

 

Im Vorbereitungsseminar „Planung und Beforschung von Sportunterricht I“ stehen unter 
Berücksichtigung des Schulstufenbezugs folgende schulsportrelevante Themen im Mittelpunkt: 

• Qualitätsmerkmale des Schulsports, 

• Ziele und Inhalte des Sportunterrichts und außerunterrichtlicher Sportangebote, 

• Methoden, Medien, Lernerfolgskontrollen und Organisationsformen im Schulsport, 

• Themenorientierung und Konstruktion von Unterrichtsvorhaben, 

• Lehrer und Schüler sowie Rahmenbedingungen des Schulsports, 

• Planung und Analyse von Sportunterricht für spezifische Adressatengruppen, 

• Ziele und Verfahren der Auswertung und Beforschung von Schulsportangeboten. 
 

Das Begleitseminar „Planung und Beforschung von Sportunterricht II“ im Fach Sport bietet 
den Studierenden Unterstützung bei der Planung, Durchführung und Reflexion ihrer 

theoriegeleiteten Studienprojektes bzw. Unterrichtsvorhabens während des Praxissemesters, 
bei der Entwicklung einer forschenden Lernhaltung und der Abfassung ihrer Theorie-Praxis-
Berichte. Im Einzelnen werden - ebenfalls unter Berücksichtigung des Schulstufenbezugs - 
unter anderem folgende Themen behandelt: 

• Entwicklung und Begründung eines theoriegeleiteten Studienprojektes unter 
Berücksichtigung empirischer Forschungsmethoden zu einem ausgewählten 
sportwissenschaftlichen Themenbereich, 

• Planung, Durchführung und Auswertung eines Unterrichtsvorhabens aus sportdidaktischer 
Perspektive und unter Berücksichtigung der Rahmenbedingungen vor Ort, 

• Vertiefung ausgewählter sportwissenschaftlicher, sportdidaktischer sowie sportpraktischer 
Theorien und Konzepte des Unterrichtens und Erziehens sowie der empirisch fundierten 
Merkmale des „guten Sportunterrichts“, 

• Reflexion der eigenen Lernerfahrungen sowie Stärken und Schwächen bzgl. des eigenen 
unterrichtlichen Handelns und forschenden Lernens. 



 

 

 

4 Kompetenzen 
Die Studierenden werden befähigt, im Rahmen eines forschenden Lernprozesses eine 
wechselseitige Verbindung zwischen sportwissenschaftlichem, sportpraktischem Wissen und 
schulpraktischer Erfahrungen herzustellen. Sie können die Bedeutung von 

sportwissenschaftlichen, sportdidaktischen sowie sportpraktischen Theorien, Konzepten und 
Methoden für pädagogische und didaktische Entscheidungen im Rahmen des Schulsports 
einschätzen und vor diesem theoretischen Hintergrund Situationen und Probleme in der 
Schulsportpraxis systematisch und mehrperspektivisch analysieren und kritisch-konstruktiv 
diskutieren. Auch hier kann die Entwicklung der  Kommunikations-, Kooperations-, 
Gestaltungs- und interkulturelle Fähigkeiten der Studierenden und damit insgesamt betrachtet 
ihre Persönlichkeitsentwicklung sowie ihre Teilhabe am gesellschaftlichen Leben nachhaltig 
unterstützt werden.  

 

Standards 
Die Studierenden sind in der Lage, 

• sportwissenschaftliches, -didaktisches sowie -praktisches Wissen auf unterrichts- 
praktische Aufgaben, Situationen und Probleme hin zu reflektieren und anzuwenden, 

• auf Basis der vermittelten Theorieinhalte Frage- bzw. Themenstellungen für die im Praxis-
semester durchzuführenden Studien oder Unterrichtsprojekte begründet zu entwickeln, 

• zur Bearbeitung der Fragestellungen adäquate Forschungs- bzw. Unterrichtsmethoden 

und -medien auszuwählen, zu begründen und konkrete Instrumente bzw. methodische 
Vorgehensweisen zu konstruieren, 

• empirische Untersuchungen bzw. Unterrichtsversuche unter Anleitung durchzuführen, 

• die Forschungs- bzw. Unterrichtsprozesse und -ergebnisse darzustellen, mit Hilfe 

ausgewählter Theorieangebote zu interpretieren und zu bewerten, 

• Unterricht vor dem Hintergrund fachdidaktischer und allgemeindidaktischer Theorien 
sowie empirischer Ergebnisse sowie spezifischer Rahmenbedingungen vor Ort zu planen, 
durchzuführen und zu reflektieren, 

• analysierte Problemkonstellationen auf der Basis theoretischer Vorgaben und praktischer 
Rahmenbedingungen mit potentiellen Lösungen zu verknüpfen, 

• Realisierungschancen von erarbeiteten Lösungsvarianten durch Reflexion und eigene 

praktische Erprobung realistisch einzuschätzen und ggf. weiterzuentwickeln, 

• ihre subjektiven Erfahrungen und Theorien über die theoriegeleitete Reflexion der 
eigenen schulpraktischen Erfahrungen kritisch zu bewerten und weiterzuentwickeln, 

• Differenzen zwischen wissenschaftlicher Erkenntnis und praktischem Handeln in 

schulischen und unterrichtlichen Situationen aufzuzeigen und Hypothesen für deren 
Auftreten zu entwickeln, 

• sich in unterschiedliche sportbezogene Themenbereiche selbstständig und 
wissenschaftlich fundiert einzuarbeiten, 

• im Team zusammenzuarbeiten und ihre Kommunikations- und Kooperationsfähigkeiten 

in der gemeinsamen Arbeit mit Anderen weiter zu entfalten; 

• digitale Medien inkl. ihres Einsatzes im Schulsport zu analysieren und kritisch-konstruktiv 
zu reflektieren. 

5 Prüfungen 
Unbenotete Studienleistung und benotete Modulprüfung. 

 

6 Prüfungsformen und -leistungen 
Studienleistung: Studien- bzw. Unterrichtsskizze (5 Seiten schriftlich, wissenschaftliches 
Poster oder 20-minütige Präsentation) im Vorbereitungsseminar. Der erfolgreiche Abschluss 
der Studienleistung ist Voraussetzung für die Teilnahme an der Modulprüfung. 
Modulprüfung: Wissenschaftliche schriftliche Dokumentation und Reflexion des 
Studienprojekts bzw. Unterrichtsvorhabens (ca. 15 Seiten). 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Für die Teilnahme an bzw. Zulassung zur Veranstaltung „Planung und Beforschung von 

Sportunterricht II“ ist eine abgeschlossene erfolgreiche aktive TN der Veranstaltung 

„Einführung in die empirische Schulsportforschung“ (Modul II.F) nachzuweisen. Es wird daher 

empfohlen, die genannte Veranstaltung in Modul II.F vor der oder zumindest parallel zur 
Veranstaltung „Planung und Beforschung von Sportunterricht I“ zu belegen.  



 

 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Pflichtmodul in allen Studiengängen Master Sport für Lehramt. In den Seminaren besteht 
Anwesenheitspflicht, da die Lehrinhalte von den Studierenden im Rahmen von praktische 
(Gruppen-)Übungen mit sich anschließenden diskursiven Reflexionen, etc. erarbeitet werden. 
Das Lernziel kann nur bei regelmäßiger Teilnahme erreicht werden. Es sind zur erfolgreichen 
Teilnahme in den einzelnen Veranstaltungen maximal 3 Fehltermine („Planung und 
Beforschung von Sportunterricht I“) erlaubt bzw. maximal 20% an Fehlzeit in Bezug auf die 
Gesamtzeit aller Blocktermine („Planung und Beforschung von Sportunterricht II“). 

9 Modulbeauftragte*r 
Prof. Dr. Miriam Seyda 

Zuständige Fakultät 
Fakultät 16: Kunst- und 
Sportwissenschaften 



 

 

Studiengebiet I-III: 
 
 

Modul zur Bachelorarbeit 

Studiengänge: 
Bachelor Sport für Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen 

Bachelor Sport für Lehramt an Berufskollegs 

Bachelor Sport für Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen  

Bachelor Sport für Lehramt an Grundschulen 

Bachelor Sport für Lehramt an Grundschulen (Sport als vertieftes Fach)  
Bachelor Sport für Lehramt für sonderpädagogische Förderung 

Turnus 

Jedes Semester 

Dauer 

1 Semester 

Studienabschnitt 

6. Semester 

Leistungspunkte 

8 LP 

Aufwand 

240 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element/Lehrveranstaltung Typ LP SWS 

1 Bachelorarbeit  8 - 

2 Lehrveranstaltungssprache 
Deutsch; in Abstimmung mit den Gutachter*innen Englisch. 

3 Lehrinhalte 
Theoretische oder empirische Arbeit zu einem sportwissenschaftlichen Thema. 

4 Kompetenzen 
Die Studierenden können zu einem eng eingegrenzten Thema innerhalb einer vorgegebenen 
Frist ein Thema aus dem Bereich der Sportwissenschaft nach wissenschaftlichen Methoden 
eigenständig bearbeiten 

Insbesondere haben sie gezeigt, dass sie 

• eine Fragestellung innerhalb des Bereichs Sportwissenschaft und ihre Relevanz aufzeigen 
können; 

• mit Hilfe wissenschaftlicher Datenbanken Literatur recherchieren und strukturiert den 
Forschungsstand zu einem bestimmten Thema/zu einer bestimmten Fragestellung 
wiedergeben können; 

• auf der Basis wissenschaftlicher Arbeiten eine eigene Argumentationslogik schlüssig 
aufbauen und ihre Fragestellung abschließend nachvollziehbar beantworten können, 

• die Regeln wissenschaftlicher Standards einhalten können; 

Bei empirischen Arbeiten kommt hinzu, dass die Studierenden eine kleine empirische Studie 
planen, durchführen, auswerten und die Ergebnisse in den bestehenden Forschungsstand zu 
dem Thema/ zu der Fragestellung einordnen können. 

5 Prüfungen 
Benotete Modulprüfung. 

6 Prüfungsformen und -leistungen 

Bachelorarbeit; Umfang: ca.30 Seiten. 

7 Teilnahmevoraussetzungen 

Lehramt GyGe und BK: 34 Leistungspunkten, von denen mindestens 26 Leistungspunkte in 
den Modulen II.A, II.B, II.C oder II.D erbracht worden sein müssen. 
Lehramt HRSGe: 27 Leistungspunkten, von denen 16 Leistungspunkte in den Modulen II.A, 
II.B oder II.C erbracht worden sein müssen. 

Lehramt G und SP: 19 Leistungspunkten, von denen 16 Leistungspunkte in den Modulen II.A, 
II.B oder II.C erbracht worden sein müssen. 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Wahlpflichtmodul. 

9 Modulbeauftragte*r 
Prof. Dr. Thomas Jaitner 

Zuständige Fakultät 
Fakultät Kunst- und Sportwissenschaften 

 



 

 

Modul zur Masterarbeit 

Studiengänge: 
Master Sport für Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen 
Master Sport für Lehramt an Berufskollegs 
Master Sport für Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen 
Master Sport für Lehramt an Grundschulen 
Master Sport für Lehramt an Grundschulen (Sport als vertieftes Fach)   

Master Sport für Lehramt für sonderpädagogische Förderung 

Turnus 
jedes Semester 

Dauer 
1 Semester 

Studienabschnitt 
4. Semester 

Leistungs- 

punkte 
20 LP 

Aufwand 
600 h 

1 Modulstruktur 

Nr. Element/Lehrveranstaltung Typ LP SWS 

1 Masterarbeit  20 - 

2 Lehrveranstaltungssprache 

Deutsch; in Absprache mit den Gutachter*innen Englisch 

3 Lehrinhalte 

Theoretische oder empirische Arbeit zu einem Thema aus der Sportwissenschaft 

4 Kompetenzen 
Die Studierenden können zu einem Thema aus dem Bereich der Sportwissenschaft eine selbst 
gewählte Fragestellung, in Absprache mit dem/der Erstgutachter*in, innerhalb einer vorgegebenen 
Frist nach wissenschaftlichen Methoden eigenständig bearbeiten 

Insbesondere haben sie gezeigt, dass sie 

• eine Fragestellung innerhalb des Bereichs Sportwissenschaft und ihre Relevanz aufzeigen 
können, 

• mit Hilfe wissenschaftlicher Datenbanken Literatur recherchieren und strukturiert den 
Forschungsstand zu einem bestimmten Thema/zu einer bestimmten Fragestellung 
wiedergeben können, 

• auf der Basis wissenschaftlicher Arbeiten eine eigene Argumentationslogik schlüssig 
aufbauen, sich kritisch mit theoretischen Ansätzen und bestehenden Forschungsergebnissen 
auseinandersetzen und ihre Fragestellung abschließend nachvollziehbar beantworten 
können, 

• die Regeln wissenschaftlicher Standards einhalten können, 

Bei empirischen Arbeiten kommt hinzu, dass die Studierenden eine empirische Studie planen, 
durchführen, auswerten und die Ergebnisse in den bestehenden Forschungsstand zu dem 
Thema/ zu der Fragestellung einordnen und kritisch reflektieren können. 

5 Prüfungen 

Benotete Modulprüfung. 

6 Prüfungsformen und -leistungen 
Masterarbeit, 60 bis max. 80 Seiten. 

7 Teilnahmevoraussetzungen 
Lehramt GyGe und BK: Abschluss von zwei Spezialisierungsmodulen nach Wahl (II.E, II.F 
oder II.G) 
 Lehramt HRSGe: Abschluss eines Spezialisierungsmoduls (entweder II.F oder II.E oder II.G) 
Lehramt G und SP: Abschluss des Spezialisierungsmoduls II.F 

8 Modultyp und Verwendbarkeit des Moduls 
Wahlpflichtmodul. 

9 Modulbeauftragte*r  

Prof. Dr. Dr. Philipp Zimmer 

Zuständige Fakultät 

Fakultät Kunst- und Sportwissenschaften 

 


